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Zeichnungz Manz

Der Schauplatz des Mordes an Darlan
In Algier, der Hauptstadt des gleichnamigen
französischen Kolonialgebietes in Nordafrika,
das von den Anglo-Amerikanern ebenfalls be-
setzt wurde, wurde der Verräter Darlan ein

Opfer des britischen Geheimdienstes,

Schwerter und Eichenlaub verliehen
dnb. Berlin, 27. Dez. Dem Kommobore

des Jagögeſchwaders Udet, Major Wolf
Dieter Wilcke, wurde das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen.

Generalleutnant Martin Fiebig, Kom
mandterender General eines Fliegerkorps,
erhielt als 168. Soldat der deutſchen Wehr
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

Ritterkreuz für einen Sohn unſeres Gaues
dnb. Berlin, 27. Dez.

verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreu
zes an Generalleutnant Arno Jahr, Kom
mandeunr einer Jnfanterie-Diviſion, einem
Sohn unſeres Ganues.

Generalleutnant Arno Jahr, am 3. De
zember 1890 als Sohn des Gutbeſitzers Otto
J. in Prittitz (Kr. Weißenfels-Saale) ge
boren, zeichnete ſich im Verlaufe der ſchwe
ren im Wehrmachtbericht vom 21. Dezember
gemeldeten Abwehrkämpfe am mittleren
Don dadurch beſonders aus, daß er an der
Spitze ſeiner Jnfanterie-Diviſion eingedrun
gene feindliche Kräfte im kühnen Gegen
angriff zurückwarf und dadurch den Aufbau
einer neuen Abwehrfront ermöglichte.

Generalleutnant Jahr trat 1909 als Fah
nenjunker in das Pionier-Bataillon 19 ein,
in dem er 1910 Leutnant wurde. 1919 war
er als Hauptmann im Grenzſchutz in Kur
land, Litauen, und Oſtpreußen eingeſetzt.
Von 1920 bis 1985 gehörte er der Sicher
heitswehr, der Schutzpolizei und der Landes
polizei Danzig an. 1935 wurde er als
Oberſtleutnant wieder in das Heer über
nommen, 1942 zum Kommandeur einer Jn-
fanterieDiviſion ernannt und zum General
leutnant befördert.

Ritterkreuz für rumäniſche Offiziere
dnb. Berlin, 27. Dez. Der Führer ver

lieh wiederum zwei bewährten rumäniſchen
Offizteren, dem Generalleutnant Nikolai
Tataranu, und dem Oberſt Radu Korne,
Kommandeur einer rumäniſchen Kavallerie
Diviſion, das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Zur Truppe durchgeſchlagen

dnb. Berlin, 27. Dez. Der am 22. De
zember 1942 als vom Feindflug nicht zurück
gekehrt gemeldete Kampfflieger Oberleut-
nant Ernſt Hin rich s, ausgezeichnet mit
dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, iſt
wohlbehalten bei ſeinem Verband wieder
eingetroffen. Nachdem Oberleutnant Hin
richs hinter den feindlichen Linien notlan
den mußte, gelang es ihm und der übrigen
Beſatzung des Flugzeuges ſich zur eigenen
Beſatzung durchzuſchlagen.

Bluttat britiſcher Soldaten in Kairo
Dr. v. L. Rom, 27. Dez. Eine ſchwere

Bluttat ereignete ſich über Weihnachten in
Kairo. Von einem mit britiſchen Soldaten
beſetzten Laſtkraftwagen wurde auf eine
Gruppe ägyptiſcher Studenten eine Haud
grangate geſchleudert, durch die ein Student
getötet und drei weitere ſchwer verletzt wur
en. Angeſichts der Erbitterung unter der

Bevölkerung mußten die britiſchen Be
ſatzungsbehörden ſich bequemen, der ägyp
tiſchen Regierung. ihre Entſchuldigung zum
Ausdruck zu bringen und Beſtrafung der
Schuldigen zuſagen.

13. Jahrgang Nr. 357

Der Führer

hw. Stockholm, 27. Dez. Der Mord
an den Verräter Darlan in Algier am
Weihnachtsabend erweiſt ſich immer mehr
als eine Tat, mit der die Briten die poli
tiſchen Schwierigkeiten in Nordafrika be
heben und den Einfluß Rooſevelts brechen
wollten. Aus Neuyork wird gemeldet, daß
die Nachricht im Weißen Haus in Waſhington
wie eine Bombe einſchlug und die ganze
Weihnachtsſtimmung verdarb.

Zu dem Verbrechen werden uns folgende
Einzelheiten aus Tanger gemeldet: Das
Attentat auf den Admiral ereignete ſich am
Donnerstag um 15 Uhr im Gebäude des
franzöſiſchen Hochkommiſſariats in Algier.
Der Täter, ein junger Mann von zwanzig
Jahren, hatte um eine Unterredung mit
Darlan nachgeſucht und erwartete ihn im
Vorraum ſeines Arbeitszimmers. Als Dar
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Montag, den 28. Dezember 1242

Politiſcher Mord unker demokratiſchen Freunden
Verſchärfte Gegenſätze zwiſchen England und UsA durch die Bluktat des britiſchen Geheimdienſtes

lan das Vorzimmer betrat, gab der Beſucher
drei Schüſſe auf ihn ab, von denen der erſte
Darlan in den Mund traf, während die
beiden anderen in die Lungen gingen. Ein
Beamter, der den Täter zu hindern ſuchte,
erhielt einen Beinſchuß. Dann wurde der
Täter von herbeigeeilten Beamten über
wältigt. Darlan wurde ſofort ins Kranken
haus überführt, ſtarb jedoch bereits auf dem
Transport. Schon am Freitag wurde er in
Gegenwart von General Eiſenhower bei
geſetzt. Dieſer hat ſofort nach Bekannt-
werden der Tat über Franzöſiſch-Nordafrika
Nachrichtenſperre verhängt. Dadurch erklärt
ſich auch, daß erſt nach zehn Stunden nach
der Tat die erſte Meldung darüber aus
gegeben werden konnte. Sämtliche Nach
richten über dieſen Fall unterliegen ſtrenger

(Fortſetzung auf Seite 2)

Weihnacht am Don
Durch die Weihnachtsnacht vorwärts, kämpfend für die deutſche Zukunft

PK. Am Don, 27. Dez. Schon ſitzen wir
dichtgedrängt Schulter an Schulter in dem
kleinen Saal unſerer Unterkunft. Die ganze
Staffel iſt verſammelt, techniſches und flie
gendes Perſonal. Die bunten Teller auf
den weißgedeckten Tiſchen glitzern im Wider
ſchein unſeres Weihnachtsbaumes. Von der
Rückwand ſehen, von Nadelgrün umfaßt, ein
Bild des Führers und das Geſchwaderwap
pen herab. Nun ruhen die Fäuſte der
Männer, die vor kurzem noch den Steuer
knüppel hielten oder unſere Flugzeuge mit
Bomben beluden. Manch einer iſt ruhiger
geworden in dieſer Stunde. Leuchten die
Augen der Kameraden ſchöner oder ſind ſie
feucht geworden in Gedanken an die, die zu
Hauſe hoffen, im Erinnern an die Zeit,
wie ſie als Kinder das Wunder des Weih
nachtsbaumes mit glänzenden, ſtaunenden
Augen erlebten?

Wenige Stunden nur ſind es her, da
kamen wir vom letzten Feindflug dieſes
Tages zurück. Schwerer wird am Don ge
kämpft. Der Feind ſchont ſeine Kräfte nicht.
Jmmer wieder wirft er hunderte von Pan
zern gegen unſere Linien begünſtigt vom
warmen Wetter dieſes Winters, im Schutz
der tiefliegenden Wolken, die ſie vor den
wachſamen Augen unſerer Kampfflieger ver
decken. Während die Sowjets ſüdwärts in
unſere Front einbrechen, fahren wir ihnen
weiter nordwärts in die Flanke. Die Weite
des Kampfraumes, tauſende von Kilometer
von der Heimat entfernt, zwingt unſere
Führung nicht zu opfervollem, ſtarrem Feſt
halten an taktiſch nebenſächlichen Linien

Grau in grau fliegen die Nebelfetzen an
uns vorbei, grau liegen im Dunſt verſchneite,

Der Auslandsspiegel

ſtrohbedeckte Bauernhütten zwiſchen den un
bewaldeten Hügeln unter uns. Flugzeug
führer und Beobachter berechnen den Kurs.
Jm Tiefflug fallen wir durch Senken und
heben uns über Bodenwellen. Der Funk
ſchaltet das Peilgerät ein
wird überprüft. Spannende Minuten des
Wartens, ob wir die Kameraden finden
werden

Einzelne Geſtalten unter uns. „Deutſche“,
ruft es durch die Bordverſtändigung. Wir
erkennen ſie genau. Die Kameraden winken
uns mit ihren Gewehren zu. Dort eine
Marſchkolonne in er Straßenkurve. Pak
dabei und einige beladene Laſtkraftwagen,
Panzer ſichern. Tief neigt ſich die Backbord
fläche in der Kurve, und der Funker winkt au
ſeinem Heckſtand vor Freude mit beiden
Händen den Kameraden zu. Wir alle ſind
froh, daß wir ſie gefunden haben da unten.
Die Männer, die die Straße Meter für
Meter kämpfend abmarſchieren müſſen, viele
Kilometer weit, nur auf ſich geſtellt im un
friedlichen, winterweißen Lande. Während
der Tag ſich ſenkt und von den Kirchen der
Heimat die Weihnachtsglocken klingen, wäh
rend unſere Kinder mit offenen Augen in
das Lichtwunder des Weihnachtsbaumes
ſehen, kämpfen und marſchieren ſie da, tief
im Feindesland.

Wir ſind zurückgekehrt in unſere Unter
künfte. Auch uns leuchten die Weihnachts
lichter. Immer wieder denken wir an die
zurück, die dort im Oſten durch die Weih
nachtsnacht marſchieren, nimmermüde, kämp
fend für die deutſche Zukunft.

Kriegsberichter Kurt Sommer.

Das Räkſel Oſtaſiens: Singapur

Unſer Vertreter in Schonan: Das intereſſante Dokument auf einer Holzplatte

ſs. Schonan, 27. Dez. Seit dem 8. De
zember vorigen Jahres haben wir verſucht,
unſeren Leſern ein möglichſt klares Bild
über den Krieg zu geben, der an dieſem
Tage begann und in deſſen Verlauf die Sol
daten der mit uns verbündeten japaniſchen
Nation Siege von geſchichtlicher Größe er
fochten. Die Vermittlung eines Bildes von
dieſen Kriegsſchauplätzen, geformt aus eige-
ner Anſchauung und einer genauen örtlichen
Kenntnis, blieb ein Wunſch, der uns nun
mehr verwirklicht wurde. Der Generalſtab
des Heeres und der Marine, zuſammen mit
dem Jnformationsminiſterium und anderen
amtlichen Stellen Tokios gaben uns jetzt die
Gelegenheit zu einer ausgedehnten Reiſe in
die beſetzten Gebiete.

Unſere Maſchine fliegt die malayiſche
Küſte in der Höhe von Kuantang an. End
los und geheimnisvoll breitet ſich unter uns
der Dſchüngel aus, von dem wir zu Anfang
dieſes Jahres ſo viel hörten, als die tapfe
ren japaniſchen Truppen ſich in zähem Rin
gen gegen die Natur und den vielfachen Tod
Schritt um Schritt ihrem Ziel Johore und
Singapur entgegenarbeiteten. Nicht nur die
Engländer und die zum Militärdienſt ge
preßten Jnder und Malayen waren ihre
Gegner, ſondern ebenſo die Malaria, giftige
Pflanzen, Krokodile, an den Bäumen ent

lang gleitende Giftſchlangen, kurz alles das,
t Dſchungel zur Hölle auf Erden

acht.
Jm Zimmer des japaniſchen Oberbefehls

habers, dem die militäriſche Verwaltung in
Malaya und Sumatra unterſteht, ſitzen wir
einem Soldaten gegenüber, deſſen Geſicht
jene Entſchloſſenheit ausdrückt, die es allein
möglich machte, 600 km nördlich Singapurs
die Schlacht m Malaya zu beginnen und
nach rund zwei Monaten hier in Schonan
ſiegreich zu beenden. Bevor wir ſein Zim
mer verlaſſen, fällt mir ſeitlich im Raum
eine ſchwere, auf einem Ständer ſtehende
Hölzplatte auf, die eine Anzahl britiſcher
Namen enthält. Die Engländer fanden
keine Zeit mehr, den Namen des Befehls-
habers von Singapur. Percival, einzufetzen.
Die Japaner zeigten ſich aber großzügig und
ſetzten ihn dennoch, größer als alle vorheri
gen Namen, ein, aber ſtatt in Goldfarbe,
mit ſchwarzen Buchſtaben, weil dieſe weit
beſſer mit den Ereigniſſen übereinſtimmt.
Darunter befinden ſich japaniſche Schrift
zeichen, die das intereſſanteſte Dokument auf
dieſer Platte darſtellen, nämlich die genauen
Zahlen der in Schonan gemachten Gefange-
nen. Es ſind 34 782 Engländer, 40 907 Au-
ſtralter und 56017 Hindus, zuſammen
132 000 Mann.

Die Abſchrift

Der Fall Darlan
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Vor uns liegt ein dickes Heft. Es ist von
der französischen Admiralität herausgegeben
und behandelt das Schicksal der französischen
Kriegsflotte in der Zeit von September 1939
bis zum Verlust Syriens. Auf den zahlreichen
Bildern sehen wir die Wracks am Strand von
Dünkirchen ebenso wie die gestrandeten und
zerstörten Kreuzer und Torpedoboote vor Da-
kar und Oran nach den hinterlistigen engli-
schen Ueberfällen. Kartenskizzen veranschau-
lichen den Hergang dieser „Heldentaten“ des
einstigen Verbündeten. Denn bis zum Waffen-
stillstand im Jahre 1940 hat die französische
Kriegsmarine kaum einzugreifen und damit
kaum Verluste aufzuweisen gehabt.

Das erste Blatt eine Farbenphotographie
2eigt den Kopf Darlans und damit auch die

Tendenz, die dieser Broschüre zugrunde liegt-
Sie stellt nichts anderes als eine schwere An-
klage gegen England dar, gerade deswegen,
weil sie durch die nüchterne chronologische
Aufzählung der räuberischen Ueberfälle „ob-
jektiv“ wirkt. Aber der Geist Darlans spricht
zu uns, jenes Mannes, der sich stets rühmte,
daß seine Familie im Verlaufe eines 300jähri-
gen Kampfes gegen England fast ausgerottet
worden wäre. Dieses Ziel haben seine Gegner
jetzt erreicht: er wurde kaltblütig von ihnen
erschossen, während sein kranker Sohn schon
vom Tode gezeichnet ist.

Man ist geneigt, die Hintergründe für die-
sen Gangsterstreſch zunächst allein in dieser
offensichtlichen Gegensätzlichkeit zu suchen
Aber nichts wäre falscher. Zwar mögen jene
englischen Ueberfälle auf die französische
Kriegsflotte, von denen die Broschüre berich-
tet, zunächst von der Sorge getragen worden
sein. daß Darlan einmal seine Schiffe in den
Kampf gegen England schicken könne. Der
Mann erschien den Engländern auf seinem
Posten und wit seiner Machtfülle zu gefähr-
lich, als daß sie ihm nicht das einzige intakt
gebliebene militärische Instrument eben
die Flotte aus der Faust schlagen zu müssen
glaubten. Sie wußten auch. daß er zu den
wenigen Männern gehörte, die sich aus der
versagenden französischen militärischen Füh-
rerschicht während der Jabre 1939/1940 her-
vorgehoben hatten. Trotzdem war er offenbar
noch nicht reif für eine Kugel ganz abge-
sehen davon, daß wohl schon damals die
Nordamerikaner ein gesteigertes Interesse an
seiner Person fanden.

Der Schritt Darlans vom Soldatischen ins
Politische unter Pétain, ein Schritt, der seinen
ehrgeizigen Plänen entgegenkam, die Feind-
schaft gegen England, die entgegenkommende
Haltung gegenüber USA, sein Lippenbekennt-
nis von der Zusammenarbeit im neuen Europa,
die Folgen eines verlorenen Krieges all das
brachte ihn vielmehr offensichtlich ins Schwan-
ken. Er verlor den Boden unter den Füßen
Wie so viele Franzosen, und als er zum Ver-
räter an seinem Vaterland und am neuen
Europa wurde und nach Nordafrika ging, war
dann plötzlich eine ganz andere Lage gegeben.

Sein Verrat rettete ihn nicht vor der Kusgel,
die ihn auf Londons Befehl traf Denn mit
seinem Einschwenken in die gegnerische Front
rückte er, der Englandhasser, in den Brenn-
punkt der anglo-amerikanischen Gegensätze,
die der Rooseveltsche Imperialismus herauf-
beschworen hatte. Er wurde plötzlich der
Exponent der Politik des Weißen Hauses, ein
einfaches Werkzeug in der Hand Washingtons.
Wie gerade durch ihn dieser Streit zwischen
England and. USA in das Blickfeld der
Oeffentlichkeit gerückt wurde, bewiesen die
Angriffe de Gauſles gegen seinen Landsmann,
der offensichtliche Schutz, den Darlan durch
den amerikanischen Befehlshaber Eisenhower
genoß. die Rundfunkpropagands on London
aus, und nicht zuletzt die geheime
Sitzung des Unterhauses, in der Eden ie
wegen Roosevelts Griff nach Nordafrike auf-
geregten Abgeordneten beruhigen mußte. So
weit ging und geht der Konflikt zwischen den
beiden Verbündeten“]

Von diesem Augenblick an wurde die Per-
son Darlans zu einem Fall Darlan Er hatte
sich zwar im Laufe der Monate als militäri-
scher uhd politischer Bankrotteur gezeigt, als
ein Mann. dem auch das Ehrenwort nicht
heilig ist. Jetzt aber war er. der als Verräter
seinen gewissenlosen Ehrgeiz bei seinen nsti-
gen Gegnern zu befriedigen suchte, für Lon-
don nicht nur ein Streitobjekt in einer großen
politischen Auseinandersetzung um einen
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Raub, sondern er wurde s0 paradox es
Klingt auch von diesen Stellen aus deren
Händen jetzt die Mörderkugel abgeschossen
wurde, als Verräter gebrandmarket, „Darlans
Schicksal ist ein warnencles Beispiel für alle
Verräter“ s0 sehrieb Reuter und declkte
damit die Karten auf: jetzt weiß die Welt, wer
hinter dem Mord steht Und der Sender Lon-
don gestand offen, daß „die Kugel des Mör-
ders ein Problem gelöst und eine verworrene
Schwierigkeit behoben“ hätte

So sehr London oder Washington die Per-
son Darlans interessiert haben mag: uns ist sie
Wie ihr Schicksal gleichgültig. Wir sehen viel-
mehr den Fall Darlan oder besser: den Fall
eines Verräters an der europäischen Sache,
Obwohl der französische Admiral sein eigenes
Vaterland verriet, wurde er zum Freiwild der
Angloamerikaner. In der Tat er ist ein
Wwarnendes Beispiel!

Wir sehen aber noch mehr die offenbar
großen Gegensätze zwischen USA. und Eng-
land, die auch darüber besteht kein Zwei-
fel durch die Ermordung Darlans nicht von
heute auf morgen beseitigt werden. Eine neue
politische Lage wurde jedenfalls in diesem
Punkt nicht geschaffen, auch wenn der Nach-
folger Giraud nicht mit jener Englandfeindlich-
Keit wie Darlan belastet ist. Denn das ist ein
Kampf, der hinter den Kulissen Londons und
Washingtons erbittert tobt und den Nieder-
gang des Empire zum Gegenstand hat. Wenn
selbst Afrika der nordamerikanischen Gewalt
erliegt. wo soll dann auf dieser Welt noch
eine Einflußsphäre Englands bleiben? Dar-
lans Tod lIöst auch diese Frage nicht,

Und zum letzten zeigt uns dieser Vorgang,
mit welchen Methoden die westlichen Demo-
Kratien noch immer arbeiten, während die
Reden ihrer Männer von humanitären Phrasen
triefen, Das englische Rezept für die meuchel-
mörcderische Beseitigung unangenehmer Poli-
iker fremder Staaten, erprobt in einer jahr-
hundertelangen Geschichte, wird heute immer
noch von den Drahtziehern in der Downing-
street mit Churchill an der Spitze verordnet-
Es ist, wie der Fall Darlan zeigt, immer noch
wirksam in seiner ganzen Brutalität. Heute
weiß noch kein Mensch, wer der Mörder
eigentlich war, was er zu seiner Verteidigung
aussagte, was ihn zu seiner Tat trieb knappe
36 Stunden, nachdem er sein Opfer erschossen
hatte, wurde er hingerichtet Kein Wort äber
diese Seite der Angelegenheit kam über die
englischen Sender, Bedarf es noch eines deut-
licheren Beweises für die Schuld der Londoner
Mörderzentrale?

Gangstermethocen aber können die offen-
sichtlich vorhandene Atmosphäre des Miß-
trauens und die Streitigkeiten zwischen Lon-
don und Washington nieht beseitigen, Sie
sind da und werfen ihre Schatten auf andere
Verräter, mit deren Beseitigung sie allerdings
auch nicht aus der Welt geschafft werden
können. Wie der Fall Darlan hinreichend
beweist

de GaulleFunktionäre als Schieber entlarvt
R. Ep. Rom, 27. Dez. Zahlreiche Mit

glieder der gaulliſtiſchen Militärverwaltung
in Syrien ſind als Schleichhändler mit
Lebensmitteln entlarvt worden, meldet
„Voce digtalia“ am Sonntagmorgen aus
Ankara. Die faſt gleichzeitige Auffindung
von Lebensmittellagern im Wert von vielen
Millionen in Beirut und Syriſch-Tripolis
habe auf die Spur dieſer Schiebungen ge
führt. Durch den Verkauf im Schwarz
handel erzielen die Beteiligten ungeheure
Gewinne. Der Verſuch, den Skandal zu
vertuſchen, ſei mißlungen.

Türkiſche Botſchafterkonferenz
v. Ep. Ankara, 27. Dez. Der kürkiſche

Botſchafter in Kiujbſchew, Dſchevat Atſchi
kalin, iſt Ende vergangener Woche in An
karag eingetroffen. Am Sonntag wird der
türkiſche Botſchafter in Teheran, Dſchemal
Hüeſni hier erwartet. Auch der türkiſche
Botſchafter in London, Huſſein Rauf Orbay,
trifft Anfang der kommenden Woche in der
Türkei ein. Jm Laufe der nächſten Woche
wird, da auch der Berliner Botſchafter, Saf
fet Arikan, in der türkiſchen Hauptſtadt an
weſend iſt. eine Art türkiſcher Botſchafts-
konferenz ſtattfinden. Die vier Botſchafter
werden auch vom Staatspräſidenten, Jsmet
Jnbönü, empfangen,

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Hermann Begemann,
Kommandeur eines Grenadier Regiments an Haupt
mann Albert hneider, Kommandeur eines Feld
ausbildungs-Bataillons; an Feldwebel Rudolf
König, Zugführer in einem Panzergrenadier-Regi
ment; an Gefreiter Karl Oſterreicher, MG.Schütze
in einem GrenadierRegiment an Generalmajor
Alexander Edler v. Daniels, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments; an Oberſt Eberhard Kinzel,
im Generalſtab des Heeres; an Oberſt Richard Lep
per, Führer einer Kampfgruppe; an Major Eberhard Pohl, Bataillons kommandeur in einem
Grenadier-Regiment; an Hauptmann Rudolf Haen,
Kompaniechef in einer Panzec-Abteilung; an Ober
feldwebel Heinz Paetow, Zugführer in einem
GrenadierRegiment an Feldwebel Wilhelm
Günther, Zugführer in einem Panzer- Regiment.
Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Major von Bonin, Gruppen-
kommandeur in einem Jagdgeſchwader; an Leutnant
Häfner, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader,
und an Feldwebel Münſter, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Führer hat 11 Transvortfliegern das Ritter
iſernen Kreuzes verliehen und mit dieſer

hohen Auszeichnung das Heldentum der an verſchie
denen Fronten eingeſetzten Transportflieger in be
ſonderem Maße gewürdigt: Oberſt und Luftranus

rer OttoLutz Foerſter, Oberſt und Gruppen
andeur Theodor Beckmann, Major und ſtell

vertretender Gruppenkommandeur Fridolin Fath,
Major und Gruppenkommandeur Erich Zaehr,
Hauptmann Und Staffelkapitäan Hermann Mers-
marsi, Oberleutnant und Flugzeugführer Joſef
Belz, Oberleutnant und Staffelkapitän Walter
Meltzer, Leutnant und Flugzeugführer Alfred
Koebitz, Oberfeldwebel und Flugzeugführer Walter
Domenikus, Feldwebel und Flugzeugführer Oskar
Kräußel, Feldwebel und Flugzeugſührer Günther
Frenzel.

Politiſcher Mord unker demokratiſchen Freunden
(Fortſetzung von Seite 1)

Zenſur. Der Täter iſt inzwiſchen von den
nord amerikaniſchen Militärgerichtsbehörden
vernommen und zum Tode verurteilt
worden. Das Urteils wurde bereits amVormittag des zweiten Weihnachtsfeiertages
vollſtreckt. Namen und Nationalität des
Täters werden aus militäriſchen Gründen“
immer noch geheimgehalten. Ueber ſeine
Perſon kurſieren zwei Lesarten: die eine
ſpricht von einem Franzoſen, die andere
von einem jungen Mann bisher unbekannter
Nationalität.

Die Reaktion, die der Tod Darlans in
London und Waſhington ausgelöſt hat, iſt
ebenſo verſchieden wie intereſſant. Der eng
liſche Nachrichtendienſt gab zunächſt eine
Fülle von Meldungen heraus, aus denen
die Erleichterung, ja offene Genugtuung der
maßgeblichen politiſchen Stellen Englands
über den Tod Darlans deutlich zu ſpüren
war. Das amtliche Reuter-Büro ſagte be
reits in ſeiner erſten Erklärung in ſchöner
Offenheit: „Die Tragödie des Admirals
Darlan wird überall nur geringes Bedauern
auslöſen. Er war ein Mann, der nur wenige
Freunde und viele Feinde hatte.“ Jn
zwiſchen hat man in London wohl gemerkt,
daß man ſich im Ueberſchwang der erſten
Freude zu ſehr verraten hat und man ver
ſucht nun durch völliges Schweigen ſeit zwei
Tagen dieſen Fehler einigermaßen wieder
wett zu machen.

Ganz anders iſt die Reaktion in nord
amerikaniſchen Kreiſen. So äußerte bei
ſpielsweiſe Rooſevelts neuer perſönlicher
Vertreter in Franzöſiſch-Nordafrika, Mini
ſter Murphy, als er von der Tat erfuhr:

den

„Mit Darlan ſtarb ein aufrichtiger Freund
der Vereinigten Staaten.“

Noch deutlicher iſt der nordamerikaniſche
Außenminiſter Cordell Hull geweſen. Er er
klärte am Sonnabend den Mord an Darlan
Dre verabſcheuungswerte und feige

at

Die ſpaniſche Nachrichtenggentur Efe be
richtet aus Waſhington, daß die Nachricht
von der Ermordung Därlans Rovſevelts
Afrikapolitik, die auf die völlige Einver
leibung der franzöſiſchen Beſitzungen an
ziele, weſentlich kompliziert habe. Führende
Perſönlichkeiten Waſhingtons hätten erſt in

jüngſten Tagen offen erklärt, daß
Rooſevelt über die Zuſammenarbeit mit
Darlan „ſehr zufrieden“ ſei. Deshalb iſt
Rooſevelts Schmerz über den Tod ſeines
Statthalters in Franzöſiſch-Nordafrika guch
ſo groß und es iſt durchaus begreiflich, daß
er nach Erhalt dieſer Todesnachricht voll
Wut in die Worte ausbrach: „Das iſt ein
ganz gemeiner Mord“. Man geht wohl auch
kaum fehl in der Annahme, daß der von
Rooſevelt an ſeinen Botſchafter in London,
Winant, ergangene Befehl, ſofort zur Be
richterſtattung nach Waſhington zu kommen,
irgendwie mit den Schüſſen in Algier zu
ſammenhängt.

Im Lager der führenden Renegaten Fran
zöſiſch-Nordafrikas herrſcht naturgemäß größte
Beſtürzung. Am Freitag vereits hat Gene
ral Bergeret über den Sender Algter einen
„Appell an alle“ gerichtet, in dem er zur Be
ſonnenheit aufforderte und mitteilte, der
Verräter General Giraud habe nunmehr
„die Verantwortung für die Aufrechterhal
tung von Ruhe und Ordnung übernommen.

Monkgomerys ausgebliebenes Siegesbankekt

Die Achſenführung beſtimmt den Kampf in der Syrte S
Dr. v. L. Rom, 27. Dez. Für die Solda

ten der 8. britiſchen Armee in der Syrte
wurde Weihnachten 1942 zu einer ſchweren
Enttäuſchung. Nach el Alamein hatte Gene
ral Montgomery ſeinen Truppen in einer
unbedachten Stunde verſprochen, Weihnach
ten mit ihnen in Tripolis durch ein Sieges
bankett feiern zu wollen. Montgomery ſah
ſich außerſtande, dieſes Verſprechen einzu
löſen. Die britiſchen Diviſionen mußten
infolge der erfolgreichen Abwehr der deutſch
italieniſchen Verbände die Weihnachtstage
im Raum von Syrte verbringen, denn die
Führung der Achſentruppen beſtimmt in
Libyen den Verlauf der Kampfhandlungen.

Von britiſcher Seite aus hatte man vor
dem verunglückten Siegesbankett Mont-
gomerys in Tripolis verſucht, das Tempo
des Vormarſches der 8. Armee als allein im
Belieben des britiſchen Nahoſt-Ober kon
mandos ſtehend hinzuſtellen. Zu dieſem
Zweck wurden die „fliegenden Bautruppen“
der britiſchen Luftverbände, die die zerſtör
ten und aufgepflügten Flugplätze ſchnellſtens

wiederherſtellen ſollten und angeblich neue
techniſche Mittel, wie ausrollbare Metall
ſtartbahnen, propagandiſtiſch ins Feuer ge
führt, vhne daß ſie ſchließlich Montgomery
le Einlöſen ſeines Verſprechens verholfen

ätten.
Nicht eben günſtiger ließ ſich das Kampf

geſchehen während der Weihnachtstage für
den Feind in Tuneſien an. Auch hier iſt
von dem urſprünglich angekündigten großen
operativen Ziel des geplanten raſchen Durch
ſtoßes zur Bedrohung der Weſtflanke Libyens
von Tuneſten aus vorerſt nichts übrig

geblieben. Nach der Einnahme von Tebourba
durch Achſentruppen geſtalteten ſich die
Kämpfe im Raum von Medfez El Bab,
einem kleinen Städtchen von 2500 Ein
wohnern, 82 Kilometer ſüdweſtlich von
Tebourba im Tal der Medſerda, für die
engliſch amerikaniſchen Verbände verluſt
reich. Verſchiedene Stellungen fielen in
Hände der Achſentruppen und dienen jetzt
als vorgeſchobene Stellungen zum Schutze
der BizertaTunis-Linie.

Forkſchreitende Gegenangriffe im großen Donbogen
Die Wehrmachtberichte während der Feiertage

dnb. Aus dem Führerhauptquarkier,
23 Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Terek- Gebiet waren die Angriffe der Sow
jets ſchwächer als an den Vortagen. Bereitſtellungen
des Feindes wurden zum Teil ſchon vurch Artillerie
feuer zerſchlagen.

Feindliche Angriffe zwiſchen Wolgg und Don
und im Raum von Stalingrad wurden abgewehrt.
Jm großen DonBogen warfen Jnfanterie- und
Panzerverbände in fortſchreitendem Gegenangriff
die Bolſchewiſten weiter nach Norden zurück und
nahmen eine Anzahl Ortſchaften. Eine ſtärkere feind
liche Kräftegruppe mit Panzern wurde eingeſchloſſen.
Deutſche, italieniſche und rumäniſche Luftſtreitkräfte
griffen an den Schwerpunkten der Kampfhandlungen
wirkſam in die Erdkämpfe ein.

Oertliche Angriffe und Vorſtöße der Sowjets im
mittleren und nördlichen Frontabſchnitt ſcheiterten
Tag und Nachtangriffe der deutſchen Kampfflug
zeuge richteten ſich gegen feindliche Bereitſtellungen
und Eiſenbahnziele. Bei den andauernden ſchweren
Kämpfen um den Stützpunkt Welikije Luki er
litt der Feind geſtern durch die hartnäckige deutſche
Abwehr ungewöhnlich hohe Verluſte

Jn Lappland. wurden die Bahnanlagen von
Kandalakſcha im Tiefflug angegriffen und große
Zerſtörungen verurſacht.

Jn Tuneſien feſtigten die deutſch italieniſchen
Truppen die neugewonnenen Stellungen und brach
ten bei erfolgreichen Stoßtruppunternehmungen Ge
fangene und Beute ein.

Jn Luftkämpfen an der tuneſiſchen Front und
bei ſchweren Angriffen deutſcher Fliegerverbände
gegen Flugſtützpunkte in Algerien wurden am 26. De
zember 17 feindliche Flugzeuge, darunter eine An
zahl ſchwerer Bomber, vernichtet. Außerdem ver
lor der Feind fünf Flugzeuge bei Luftangriffen
gegen Bizerta und Tunis.

Bei einem nächtlichen Vorſtoß eines Kampf
fliegerverbandes zur algeriſchen Küſte erhielt ein
großer Transporter des Feindes ſchwere Treffer.

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,26. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nördlich des Terek rannte der Feind wieder
vergeblich und unter hohen blutigen Verluſten gegen
die deutſchen Stellungen. an. 29 Sowjetpanzer
wurden dort vernichtet.

Zwiſchen Wolgg und Don und im Don
gebiet brachen ſich die anhaltenden feindlichen An
griffe an dem harten Widerſtand unſerer Truppen.
Jn Gegenangriffen warfen deutſche Truppen an
mehreren Stellen die Sowjets zurück. 42 Panzer
kampfwagen wurden abgeſchoſſen. Starke Verbände
der Luftwaffe und ſchnelle ungariſche Kampfflug
zeuge unterſtützten die Kämpfe des Heeres bei Tag
und Nacht.

Ungariſche Truppen zerſtörten bei örtlichen Vor
ſtößen auf dem Oſtufer des Don eine größere An

zahl feindlicher Kampfftände und vernichteten deren
Beſatzungen.

Nordweſtlich Woroneſch und weſtlich Kaluga
erlitt der Feind bei erfolgreichen eigenen An
griffen ſchwere Verluſte. Zahlreiche Gefangene und
Beute wurden eingebracht. Oertliche feindliche An
griffe im mittleren Frontabſchnitt ſcheiterten. Der
Stützpunkt Wilikije Luki wehrte in erbitterten
Kämpfen erneute feindliche Angriffe ab, die mit
Panzer, Luftwaffen und ſtarker Artillerieunter-
ſtützung vorgetragen wurden.

Bei erfolgloſen Angriffen ſüdöſtlich des Jlmen
ſees verlor der Feind zehn Panzer.

Jm hohen Norden bekänpften Sturzkampf
flieger ſowjetiſche Batterieſtellungen auf der Fiſcher
halbinſel und die Bahnhofsanlagen von Kanda
lakſcha mit Bomben ſchweren Kalibers.

Am 25. Dezember wurden 30 Sowietflugzeuge
abgeſchoſſen.

Lufttramsportverbände verſorgten bei Tage und
bei Nacht an verſchiedenen Frontabſchnitten eine
Anzahl vorgeſchobener, hart umkämpfter Stütz
punkte.

Jn Libyen nur Spähtrupptätigkeit. Deutſche
Schlachtflioger bekämpften im Tiefflug britiſche
Kräfte. Jn der Nacht wurde der Hafen von Bengaſi
wirkſam angegriffen.

Jn Tuneſien nahmen deutſche und italieniſche
Truppen hart umkämpfte Stellungen und ſchlugen
feindliche Angriffe zurück Die deutſche und itali
eniſche Luftwaffe griff die Hafenanlagen von Algier
ſowie Flugplätze in Algerien an.

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
25. Dez. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm DTerekgebiet wurden wiederholte Angriffe des
Feindes abgewieſen, zum Teil Bereitſtellungen durch
Artilleriefeuer zerſchlagen.

Jm Laufe des geſtrigen Tages gingen unſere
heldenhaft kämpfenden Truppen, unterſtützt durch
den Einſatz neu zugeführter Verbände, im Don
gebiet an mehreren Stellen zum Gegenangriff über.
Jn erbitterten Kämpfen vernichteten ſie feindliche
motoriſierte und Panzertruppen, die verſuchten,
durch Lücken in der neu aufgebauten Front in das
Hintergelände vorzuſtoßen.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſcheiterten zahlreiche
ſchwächere Vorſtöße des Feindes.

Südöftlich des Jlmenſees wurden alle Angriffe
der Sowjets in zum Teil hartnäckigen Kämpfen ab
gewieſen. Der Feind hatte hohe blutige Verluſte
und verlor 15 Panzer.

Eigene Stoßtrupps führten am Wolchow und
bei Leningrad erfolgreiche Unternehmungen durch
und zerſtörten dabei eine Anzahl Kampfſtände.

Jn Libyen örtlich auflebende Kampftätigkeit. Er
neute feindliche Angriffe in Tuneſien wurden ab
gewieſen und eine große Anzahl amerikaniſcher Ge
fangener eingebracht.

Einzelne britiſche Flugzeuge warfen am Weih
nachtsabend einige Bomben auf weſtdeutſches Gebiet.

auf die Jnſel

Globale Knödel

o C

Zeichnung? Hövker, Halle
„Seitdem ich auf die Knödel eine Erdkarte

aufpinsele, verschlingt der Präsident sie mit
nimmersatter Gier.“

Guerilla Krieg der marokkaniſchen Stämme

Dr. v. I. Rom, 27. Dez. Trotz ſcharfer
amerikaniſcher Zenſur ſickern fetzt Gerüchte
aus Marokko durch denen zufolge der bisher
lokal beſchränkte Guerilla- Krieg von ſeiten
marokkaniſcher Stämme ſich weiter ausbrei
tet. Transporte über Land, die für die
amerikaniſchen oder franzöſiſchen Truppen in
den Berggegenden beſtimmt ſind, unterliegen
ohne genügenden Schutz erheblichen Gefah
ren. Das Beſtreben der Marokkaner geht
darauf, ſich in den Beſitz moderner Waffen
zu ſetzen. Verſchiedentlich wurden amerika
niſche Streifen überfallen und nach Abnahme
aller Waffen wieder freigelaſſen. Der amert
kaniſche Militärbefehlshaber für Marokko,
General Patton, verſucht dieſen Ueberfällen
Virte Verſtärkung der Streifen entgegenzu
wirken.

e

Die italieniſchen Wehrmachtberichke
dnb. Rom, 27. Dez. Der italieniſche Wehrmacht

bericht hat folgenden Wortlaut: Das Hauptquartier
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm füdlibyſchen Wüſtengebiet führten unſere
Flugzeuge heftige Angriffe auf feindliche Kraft
wagenanſammlungen dürch. Eine beträchtliche An
zahl von Kraftwagen wurde in Brand geworfen und
zerſtört.
In Tuneſien konſolidierten die Truppen der

Achſenmächte die Beſetzung der in den letzten Tagen
eroberten Stellungen. Bei erfolgreichen Handſtreichen
wurden Gefangene gemacht und Waffen ſowie Mu
nitivn erbeutet.

Der Hafen von Bone wurde bei Nacht von der
italieniſchen Luftwaffe wirkſam angegriffen. Die
deutſchen Jäger vernichteten ohne eigene Verluſte
ſteben feindliche Flugzeuge im Luftkampf und wei
tere zehn am Bpoden.

Vor der Küſte FranzöſiſchNordafrikas wurde ein
anglo- amerikaniſcher Geleitzug von unſeren Tor
pedoöflugzeugen angegriffen. Trotz heftigen Abwehr
feuers wurde ein Dampfer von dem von Flieger
leutnant Caid Tudini geſteuerten Torpedoflugzeug
getroffen und verſenkt, ein weiterer Dampfer von
einem anderen Torpedoflugzeug ſo ſchwer getroffen,
daß er mit Sicherheit als verſenkt betrachtet werden
kann.

Der Feind bombardierte Tunis und VBizerta,
vhne beträchtlichen Schaden anzurichten. Fünf vier
motoriger Bomber wurden von der Bodenabwehr
abgeſchoſſen.

Eines unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Benjaminv Faring fahrendes Torpedoboot verfenkte
in Mittelmeer ein feindliches U-Boot.

dnb. Rom, 26. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Syrte-Front Patrouillentätigkeit. Jm
Kampfabſchnitt von Tunis erhöhte Operationstätig
keit. Jn wiederholten Zuſammenſtößen ſchlugen
italieniſche und deutſche Verbände feindliche Ab
teilungen, warfen ſie zurück und ſicherten ſich fo
den Beſitz von Stellungen, um die in den vorher
gehenden Tagen lebhaft gekämpft worden war.

Trotz der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
griffen unſere Bomber Hafenanlagen von Algier
wirkungsvoll an.

Vom Einſatz des Tages kehrte eins unſerer Auf
klärungsflugzeuge nicht zurück.

dnb. Rom, 25. Dez. Der italieniſche Wehr
machtbericht hat folgenden Wortlaut: Das Haupt
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Syrte lebhafte beiderſeitige Spähtrupp
tätigkeit. Jm Verlauf eines Angriffs auf einen
unſerer vorgeſchobenen Flugplätze wurden zwei
feindliche Jäger von der Vodenabwehr abgeſchoſſen.
Jn Tuneſien wurden feindliche Gegenangriffe, die
von Artillerie unterſtützt waren, zurückgeſchlagen.

dnb. Rom, 24. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn Tuneſien ſind von Panzern unterſtützte feind
liche Unternehmen zur Rückeroberung der verloren
gegangenen Stellungen an dem feſten Widerſtand der
Achſentruppen zuſammengebrochen. Die Achſen
truppen machten ungefähr zweihundert Gefangene,
zum größten Teil Engländer. Unſere örtlichen Vor
ſtöße hatten ebenfalls Erfolg.

Ein Feindjäger wurde abßgeſchvſſen,
Flugzeug führende Offizier würde
genommen

Jm Gebiet
deutung.

Die geſtern

der das
gefangen

der Syrte kein Ereignis von Be

unternommenen feindlichen Einflüge
Lampeduſg und die Umgebung von

Neapel forderten keine Opfer. Es entſtand einiger
Schaden.
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Ohne Nachfolger
Hätte sich einer die Mühe genommen, jeden

Kommandowechsel an politischen oder mili-
tärischen Brennpunkten des britischen Empires
aufzuschreiben, so hätte er während dieses
Krieges schon eine ſtattliche Reihe von Namen
auf seiner Liste, von denen der eine in neuen
Aemtern wieder auftaucht, der andere ganz dem
Gedächtnis entfiel, weil er vielleicht nur
Kometenhafte Bedeutung für die Regierungsleute
hatte; der dritte gibt dann auf abgelegenem
Posten von Zeit zu Zeit Zeichen eines nicht ge-
brochenen Geltungsbedürfnisses, Besonders in
Nordafrika und im Osten, in den an das Mittel-
meer grenzenden Bastionen britischer Macht
wie um einige tausend Kilometer weiter nach
Osten in Indien, sind offensichtlich ein heißer
Boden. Wenn der Klang des Namens, den man
im voraus mit besonderen Hoffnungen auf Erfolg
seines Trägers auszuschmücken pflegt, nicht
ausreicht, die nötigen Schlachten zu gewinnen,
wird schon der Nachfolger hinter dem Vorhang
der Ereignisse bereit gehalten, um dann das
Spiel von neuem vor dem Forum der getäusch-
ten und enttäuschten Oeffentlichkeit zu be-
ginnen Das scheint ein sicheres Mittel, eigene
Katastrophen in solchem Licht der Verände-
rungen vergessen zu lassen

Um so mehr Erstaunen bereitete da neulich
die Reuter-Nachricht, daß die Amtszeit des
Vizekönigs von Indien verlängert werden muß,
weil sich kein neuer Kandidat für diesen sonst
so begehrten Posten findet Man könnte Lord
Linlithgow deshalb für einen Glückspilz oder
gar besonders befäbigten und zähen Mann hal-
ten. Aber beides trifft nicht zu, Ihm ist viel-
mehr nur die undankbare Aufgabe 2zugefallen,
im brandenden Meer des indischen Freiheits-
kampfes die wichtigste Bastion des Empires zu
verteidigen, weil niemand sich bereit erklärt,
das gleich einem Menetelcel über der indischen
Kaiserkrone schwebende Omen eines Liquidators
auf sich zu nehmen, Linlithgow hatte also keine
andere Wahl, als dem Befehl Churchills zu
gehorchen,

Victor Alexander Hope so lautet sein
Familienname residierte seit April 1936 in
Simla und Neu-Delbi. Als seine fünfjähbrige
Amtszeit abgelaufen war, hielt man es in Eng-
land für gefährlich, inmitten der Kriegssorgen
und der gärenden Unruhe in Indien den höch-
sten Beamten des Kaiserreiches zu wechseln,
Churchill dekredierte also seine weitere Vize-
Kkönigswürde,

Auf einem Posten stehen, für den sich keine
Ablösung bereit findet, heißt auf einem schmalen
Grat wandern, Tödlicher Sturz oder aubßer-
gewöhnlicher, ja wunderbarer Erfolg steben am
Ende dieses gefährlichen Weges, Die Verant-
wortung für die Entscheidung, die die Zeit über
diesen Mann und sein Werk fällen wird, ist
deutlich nur auf diese Schultern durch den
britischen Regierungschef gelegt worden. Es
wäre wohl auch Kaum britisch, hätte sich der
witklich Verantwortliche selbst mit dieser ge-
fährlichen Rolle bedacht. Er hätte sich dann im
Fall der Gefahr den Rückzug zur Schuldlosig-
Keit am Lauf der Ereisnisse, zumindest in In-
dien, abgeschnitten. Und man verliert eben
nicht gern selbst den kostbarsten Stein aus
einer geliehenen Krone, d-r.

Prefse unck Steuern
Vor kurzem jährte sich der Tag des Kriegs-

eintritts der USA, und da haben die Ameri-
Kaner selbst einmal Bilanz für das erste Kriegs-
jahr gezogen, das ihnen nicht nur manchen mili-
tärischen Rückschlag brachte, sondern außer-
ordentlich tief in das Wirtschaftsgefüge der
Vereinigten Staaten eingriff. Die Absperrung
Amerikas von den großen Rohstoffquellen im
Fernen Osten, die Zuspitzung der Transportlage
und die rigorose Umstellung des Landes auf die
Kriegswirtschaft haben zahlreiche Engpässe
entstehen lassen und überall große Schwierig-
eiten hervorgerufen. Wiehtige Industrien auf
dem zivilen Sektor wurden eingestellt und das
Angebot a Verbrauchsgütern stark reduziert,
Allein die Stillegung der Autoproduktion hat
das jährliche Warenangebot um rund vier Mil
liarden Dollar reduziert. Dafür ist aber das
amerilanische Volkseinkommen ständig im
Wachsen begriffen, so daß man für das erste
Kriegsiahr einen Kaufleraftüberschuß von
20 Milliarden Dollar schätzt. Das Krasse Miß-
verhältnis zwischen der potentialen Warennach-
frage und dem tafsächlichen Angebot haben
auch die Preise in Bewegung gesetzt. Nach den
amtlichen Berechnungen ist der Index von 784
Großhandelspreisen in den letzten Monaten um
rund 10 v H. gestiegen, der Inder von 122
Lebenswittelpreisen um. 20 v. H. und die Kenn-
ziffer der Preise von 67 landwirtschaftlichen
Erzeugnissen um 24 v. H.

Alle Bewühungen der Behörden den Preis-
auftrieb abzustoppen, scheiterten bisher. Um
der damit verknüpften Inflationsgefahr zu be-
gegnen, hat man sich zu einer Rationierung
entschlossen, die sich schon jetzt auf weite Ge-
biete der Verbrauchsgüterwirtschaft erstreckt.
Als weiteres bedenkliches Zeichen inflationisti-
scher Tendenzen ist die ungesunde Aufblähung
des Goldumlaufs zu werten Der Zahlungsmittel-
umlauf der USA, der bei Ausbruch des Krieges
7.14 Milliarden Dollar betrug, ist jetzt am Ende
des ersften Kriegsſahres auf 14,65 Milliarden
Dollar angeschwollen. Er hat sich somit in
etwas über drei Jahren mehr als verdoppelt-
Die Bestreitung der Kriegskosten stellt an das
amerikanische Budget große Anforderungen
Während sie im Haushaltsjahr 1938/39 rund
1,6 Milliarden Dollar betrugen, stiegen sie auf
6,4 Milliarden Dollar 1940/41, auf 25,9 Milliar-
en Dollar 194142 und werden 1943 auf

74 Milliarden Dollar geschätzt, Hinzu muß man
noch die restlichen Summen von 10 Milliarden
Dollar der „Lend and Lease Bill rechnen,

Um diese ſriesigen Summen aufzubringen,
mußte Roosevelt radikale Steuererhöhungen
vornehmen Trotzdem ist das Bundesdefizit
noch immer im Wachsen begriffen und wird im
laufenden Haushaltsjahr mit vVoraussichtlich
mindestens 55 Milliarden Dollar einen Rekord
aufweisen, Dräückende Steuerlasten und riesige
Fehlbeträge sind das Kriterium der Roosevelt-

Aera F. K.FHerbsttag in Athen
PRK. Atken, Ende Dezember

Athen Larissa-Bahnhofl Die Straßen-
bahn fährt heute nicht mehr aus Strom-
ersparnisgründen bis zum Bahnhof. Also
heißt es laufen. Die findigen Athener Jungen
haben sich diesen Mangel an Verkehrsmitteln
zunutze gemacht, und mit den unmöglichsten
Kisten auf Rädern fallen sie über die Rersenden
her, um ihnen für eine Scheibe Brot Drach-
men, die Landeswährung, sind wenig gefragt
das Gepäck zu befördern Das Verlkehrs-
problem, die e der Jugenderziehung und
Kinderbetreuung, die Ernährungsschwierigkeiten,
das Bettlerunwesen und das Veberhandnehmen
des Schwarzhandels alle diese Dinge, die
sghon beim ersten Schritt auf Athener Boden
ihre Fühler nach dem Ankömmling ausstrecken,
sind die Sorgen Griechenlands nach dem Bal-
Kanfeldzug. Vor allem in Athen, das heute in
seinem vergröberten Stadtgebiet über eine halbe
Million Menschen beherbergt, treten sie grell
2zukage,

Die Straßen sind voller Leben, das haupt-
sächlich durch die Straßen um den Omonia- und
den Syntagma-Platz quillt und seine Brandung
Wie den Abschaum in die zahllosen Neben-
straben und Gassen spült-
bahnen hängen die Menschen wie lebende Trau-
ben, und man macht sich kein Bild davon, was
nicht alles an Menschen und Gepäck in ein
Auto geht, wenn man die alten Benzinschaukeln
betrachtet, die heute noch den Verkehr mit den
Vorstädten vermitteln,

Bettlerunwesen und Handel man kann
den Schwarzhandel nur schwer herausfischen,
denn praktisch ist jeder Grieche auch Händler

blühen und gedeihen. Unmengen von Ver-
brauchsgütern saugt der Straßenhandel ab, Der
Knirps, der kaum laufen kann, hat sich schon
einen Bauchladen vorgehängt. Hunderte türmen
alten Schrott und die unmöglichsten Dinge auf
einen Tisch oder breiten sie am Straßenrande
aus, Während der zahnlose Alte Gebete oder
Fläche murmelnd in diesem Wirbel nach einer
mitleidigen Seele Ausschau hält. Not und
Schwindel lassen sich nicht auseinanderhalten,
Deutsche und italienische Soldaten beherrschen-
das Straßenbild, Wehrmachtfahrzeuge beleben
den Fahrdamm, der sonst einem ußentwirrbaren
Knäuel von Fußgängern als Tummelplatz zu
dienen scheint

Ein Blick vom Lykabettos aber, den eine
Kapelle ziert, oder von der Akropolis söhnt
mit der Stadt aus, Die Herbstregen sind nieder-
gegangen, über der attischen Ebene weitet sich
ein rein blauer Himmel. Frische Farben, das
leuchtende Kolorit der sädlichen Flora, zeigen,
daß sich die Natur von der sengenden Hitze
des Sommers erholt hat. Sie bildet den Hinter-
grund, den unwandelbaren, erhabenen, auch in
dem heutigen, so unklassischen Leben Athens,

Kriegsberichter Fritz Müller

Auf Anweiſung Greys verſuchte

An den Straßen-,

1940

Der politische Mord der Briten
Secret Service als Urheber der Ermordung Darlans

Die Ermordung des franzöſiſchen Verräters
Darlan lenkt die Blicke wieder auf die ſkrupel
loſen Methoden des britiſchen Secret Service.

Plötzliche Todesfälle politiſcher Perſön
lichkeiten in aller Welt ſind meiſt in ſolchen
Perioden der engliſchen Geſchichte einge
treten, die für England kritiſch waren. Als
z. B. Roger Caſement vor dem Weltkrieg
in ſeiner Abhandlung „Der Hüter der
Meere“ ausführte, daß Englands Ueber
legenheit zur See auf ſeiner Herrſchaft
über Jrland beruhe und daß ein freies
Jrland auch die Freiheit der Meere garan-
tieren würde, da war das gerade noch trag-
bar für England. Als derſelbe Caſement
aber zu Beginn des Weltkrieges aus den
Vereinigten Staaten nach Norwegen kam,
war Caſement für England nicht mehr
tragbar.

Der damalige britiſche Premier Edward
Grey faßte deshalb den Plan, Caſement zu
beſeitigen, ehe dieſer die beabſichtigte Ver
bindung mit Deutſchland aufnehmen konnte.

der eng
liſche Geſchäftsträger in Norwegen, M. de
C. Findlay, mit Hilfe des Dieners von
Caſement, eines Norwegers namens Eivind
Adler Chriſtenſen, einen verbrecheriſchen
Anſchlag auf Caſement.

Am 29. Oktober 1914 kam Caſement in
Oslo an. Schon wenige Stunden ſpäter
hatte der engliſche Geſandte Chriſtenſen
zum Mord an Caſement auffordern laſſen.
Einen Tag darauf, am Vormittag des
30. Oktober, bat Findlay ſelbſt Chriſtenſen
in die britiſche Legation, „wo ihn eine gute
Nachricht erwarten würde“. Der engliſche
Diplomat machte dem Diener Caſements
bei dieſer Gelegenheit den Vorſchlag, „die
Sache zu überlegen und um 3 Uhr wieder
zukommen“. Die Sache, die überlegt wer-
den ſollte, war die Beſeitigung Caſements.

Als Chriſtenſen auf Veranlaſſung ſeines
Herrn, den er von vornherein über den
Vorfall unterrichtet hatte, zur gewünſchten
Zeit in der britiſchen Geſandtſchaft erſchien,
ſtellte Findlay ihm unter Ehrenwort
5000 Pfund Sterling in Ausſicht, ſobald er
Caſement den Engländern ausliefern oder
ihn umbringen würde.

So klar, wie im Falle Caſement, iſt lei
der die Beweisführung für den politiſchen
Meuchelmord der Engländer nicht immer
zu führen geweſen. Aber auch in einem
anderen Fall, bei der Ermordung des
ruſſiſchen Zaren Paul im Jahre 1801, iſt
bereits den Zeitgenoſſen klar geweſen, daß
hier die engliſche Diplomatie die Hand im
Spiele hatte. 1801 war ebenſo wie 1914 und

ein kritiſches Jahr in EnglandsGeſchichte.

Schon 1799 hatte Zar Paul ſeinen Bund
mit den Engländern gelöſt. Er war ſo
heißt es in zeitgenöſſiſchen Geſchichtswerken

enttäuſcht über die ſelbſtſüchtige britiſche
Ariſtokratie. Als die Engländer ſich weiger-
ten, dem Zaren als dem Großmeiſter des
Malteſerordens Malta zu übergeben, wurde
der Zwieſpalt zwiſchen England und Ruß-
land noch größer. Die Beſeitigung des
Zaren ſtand für die engliſche Politik in dem
Augenblick feſt, als er im Zorn über die ver

t

Köpfe zur Zeit.

Es war Rurz vor dem ersten Weltkriege,
als eines Tages in Kalhutta eine Wochen-
sckrift erschien, die rein national-indischen
Charakter trug. Selbstverständlich wurde
sie sogletch von den britischen Machthabern
verboten. Das aber entmutigte den Her-
ausgeber dieser Wochenschrift heineswegs,
der Purz darauf sogar eine Tageszettung
grüncdete, die weniger national betonte
Politik zu macken Schien,
dennoch eine gerade Linie
verfolgte, die den Inter-
essen Allindiens jeden-
falls nicht zuwiderlief.
Ein Jahr später aber
wurde der Herausgeber
dieser Tageszeitung ver-
haftet. Es war Ahmed
A2z ad oder wie er heute
heibt, Maulang Abul Ka-
lam Mukyteddin Akmed
Azad. Eingeweikte wissen
schon bei Nennung dieses
Namens, um welche Per-
sönlickkeit der islami-
schen Welt es sich hier
handelt. Denn „Mauland“
ist der Ehnrentitel der
höheren islamischen Geist-
lichen Inditens, unck
„Abul Kalam“ ist ein ara-
bischer Ehrentitel, der
s0oviel Wie „Meister
der theologischken Disputation“ be
deutet. Heute ist Azad als islamischer
Theologe, von Rang und Namen Präsident
des Allindischen Nationalkongresses. Azad,
der auch ein vorzüglicher Kenner des Per-
sischen und Arabischen ist, verdankt seine
Ausbildung der berühmten Hochkschule der
islamischen Welt, der Azhar-UDniversität zu
Katro. Sein unentwegtes Eintreten für die
allindischen Interessen brackte Azad, nachk-
dem er nach dem ersten Weltkriege wieder
freigelassen wurde, 1921 eine neuerliche

Der Präsident der Kongreßpartei
Verkaftung. Damals wurde er zu einein-
Ralb Jahren Gefängnis verurteilt. Im Rri-
tischen Jahr 1940 berief ihn der Kongreb
zu seinem Präsidenten. Da Seit 1940 eine
ordentliche Kongrebtagung nicht mehr
stattfinden Ronnte, hat er diesen Posten
auch heute noch inne. Azad, der 1889 in
Mekka, der heiligen Stadt des Islams, ge-
boren wurcde, ist nicht nur eine der mar-

Fantesten Gestalten des
Allindischen Nationalkon-
gresses, sondern gleich-
zeitig die lebende Ver-
örperung des Anspruchs
Allindiens. Seine ganze
Vergangenheit bezeugt
laut und Rlar genug sein
inneres Recht, den Ehren
platz des Kongrebpräst-
denten einzunehmen. Daß
der gelehrte Mohamme-
daner Azad. Präsident
wurde. war damals eine
bedeutsame politische De-
monsktration. Aber 2zwei-
fellos hätte der Kongreb
im Sinne der allindischen
Interessen Feine geeig-
netere Persönlichkeit fin-

den können denn er
S S wollte ja seinen An-Aufn. Weltbild spruck erhärten, Beine

Fonfesstonell hinduisti-
sche, sondern eine ebensowohl die Mo-
hammedaner vertretende nationale Organi-
satton zu sein, und um ferner dafzutun, dab
quek der glaubenstreue und in seiner per-
sich-arabischen Kulturtraditton verwurzelte
Moslem Seite an Seite mit dem Hindu für
die Freikeit der allindischen Nation zu
kämpfen weiß. Diese Demonstration er-
schiert zumindest die divide et impera
Politik zwischen Hindu und Moslem, die
eine der wichtigsten Herrschafts-Methoden
der Briten in Indien war. C. F. S.

weigerte Auslieferung von Malta in ruſſi
ſchen Häfen 300 engliſche Schiffe beſchlagnah
men ließ. Der Mord wurde ausgeführt.

Als ſich im Jahre 1801 Dänemark wei-
gerte, aus dem kontinentalen Neutralitäts-
bund gegen England auszuſcheiden und die
engliſche Flotte unter Nelſon und Hyvde
Parker Kopenhagen angriff, gelang es den
Engländern nur durch die rechtzeitige Ver
breitung der Nachricht über die Ermordung
des Zaren Paul den Widerſtand Dänemarks
zu brechen. Auch damals wußten alſo als
erſte die Engländer von dem Todesfall. Der
Zuſammenhang der engliſchen Politik mit
dem Mord an dem ruſſiſchen Zaren ſiel un
ter anderen auch Napoleon ſofort auf, der
ſeiner Ueberzeugung darüber öffentlich Aus
druck gab.

Wie der Mordverſuch an Caſement und
die Ermordung des Zaren Paul iſt auch der
plötzliche Tod des Aegypters Sabry Paſcha,
über den wir kürzlich berichteten, nur ein
Beweis dafür, daß politiſcher Meuchelmord
durchaus zur auswärtigen Politik Englandsgehört (in Deutſchland haben wir vor einem

Aufn. Archiv

Darlan, der Verräter-Admiral

Jahre bei dem Anſchlag von München einen
Verſuch dazu erlebt). Charakteriſtiſch an den
politiſchen Morden England iſt übrigens
zweierlei: 1. führen nie Engländer ſie aus.
England hat Geld genug, um Mörder zu
dingen. Das war in Aegypten der Fall,
ebenſo wie 1914 in Oslo und 1801 in
Petersburg. 2. haben die frommen Briten
die Gewohnheit, nach den Morden als erſte
die Opfer zu beklagen. Mit der Bibel in
der Hand ſchlagen ſie ihre Augen zum Him
mel auf und weinen öffentlich blutige Trä-
nen über das ſchreckliche Unglück. Das Ver
halten Englands hat auch in dieſer Hinſicht
bei dem Tode Sabry Paſchas den Erwar-
tungen völlig entſprochen.

Wir wiſſen auch zu gut, daß die außer
gewöhnlichen Erfolge der Secret Service
in früheren Zeiten, die ihm einen ſchier
ſagenhaften Nymbus verliehen, nicht zuketzt
auf der Tatſache beruhen, daß Jntelligence
Service“ und Freimaurerei jederzeit aller
engſte Zuſammenarbeit leiſteten. Die Agen-
ten des engliſchen Nachrichtendienſtes waren
und ſind vielfach Freimaurer, die durch brü
derliche Beziehung zu Freimaurern des an
deren Landes in Kriegszeiten meiſt über
die Logen in neutralen oder in „neutralen
Staaten“ viele und oft gerade wichtigſte
Jnformationen erhielten. Darin iſt aber
heute ein doch ſchon fühlbarer Wandel ein
getreten, denn die Freimaurerei iſt im
außerengliſchen Europa mit Ausnahme
in Schweden, Finnland und der Schweiz
überall verboten. Wenn auch damit noch
keineswegs alle Möglichkeiten freimaureri-
ſchen Verrates ausgeſchaltet ſind, ſo ſind
ſie doch dadurch in recht weitgehendem Maße
beſeitigt, weil der eine geruhſame, ſyſtema
tiſche Arbeit erſt gewährleiſtende organiſa
toriſche Zuſammenſchluß geſtört iſt. Dieſe
Tatſache iſt einer der einſchneidendſten
Gründe für das bisweilen auftretende Ver
ſagen des „Secret Service“. Seine größte
Schlappe erhielt er wohl in den letzten Wo
chen auf dem Balkan. Die überraſchenden
Schläge, die das deutſche Schwert nach
Oſten, Norden und Weſten führte, waren
nicht zuletzt auch Niederlagen des frei
maureriſchen Nachrichtendienſtes, das kön
nen weder „glorreiche Rückzüge“ noch hyſte-
riſche Schreie über den „Omnibus“ aus der
Welt ſchaffen, den Hitler angeblich „verpaßt“
haben ſoll.

Giraud ehrte englischen Offizier

had. Madrid, 27. Dez. Wie aus Algier
gemeldet wird, hat General Giraud am Tage
vor Weihnachten einem engliſchen Oberſt
leutnant das Kreuz der Ehrenlegion verlie
hen. Der britiſche Offizier iſt damit der
erſte Angehörige des engliſchen Volkes, der
ſeit Dünkirchen mit einem franzöſiſchen
Orden dekoriert wurde. Nach Bekanntwer-
den des britiſchen Mordes an Darlan hat
dieſer Akt in franzöſiſchen Kreiſen Nord
afrikas große Verlegenheit ausgelöſt.



Seife 4 Turnen Sport Spiel 28. Dezember 1942

Thema des Tage
Zu Beginn des vergangenen Winters hat

das deutsche Volk seine Ski den Soldaten ge-gZoben. Die Spende hat der Front unmittel-
bar und der Kusbildung des Ersatzheeres ge-
dient. Auch in diesem Jahr werden die Ski
dem deutschen Ostheer eine Hilfe im harten
Kampf sein. Die Heimat hat mit der vor-
jährigen Spende eine selbstverständliche
Pflicht erfüllt.

Der Skilauf ist eine Brauchkunst. Sie
dar namentlich im Hinblick auf unsere
militärischen und sonstigen Aufgaben im Ost-
raum vieht verloren gehen. Er dient in
hervorragendem Maße der Volksertüchtigung
und Wintererholung. Es soll deshalb in die-
sem Winter im Rahbmen der gegebenen Mög-
lichkeiten wieder Ski gelaufen werden. Mir
ist insbesondere der Auftrag gegeben, durch
Errichtung einer Ski-Verleihorganisation für
BPronturlauber und Rüstungsarbeiter wenig-
stens in etwas auch die praktischen Voraus-
ſetzungen hierfür zu schaffen. Die Wehr-
macht hat mir von ihren Beständen das Ma-
terial aus der Ski-Spende, das für den Trup-
peneinsatz nicht brauchbar war, wieder zur
Verfügung gestellt. Mit Hilfe vieler Tausen-
der ehrenamtlicher Mitarbeiter sind diese Ski
in über neunhundert deutschen Orten zum
Verleih bereitgestellt. Selbstverständlich ist
das Material nicht erstklassig. Jeder Rüs-
tungsarbeiter und erst recht jeder Eront-
urlauber wird Verständnis dafür haben, daß
das gute Material dort sein muß, wo unter
Umständen das Leben und der Erfolg von
einer guten Ski-Ausrüstung abhängen

Veber das Material der Ski-Leihaktion
hinaus Konnte ich zur verstärkten skiläufe-
rischen Ausbildung der Hitler-Jugend im
Rabmen der vormilitärischen Erziehung
dank der Hilfe der Wehrmacht weitere Men-
gen Ski abstellen.

Die Gesamtmenge der von der Wehrmacht
als nicht truppenverwendungsfähigen zurück-
gegebenen Ski war selbstverständlich viel zu
gering, um auch nur eine einigermaßen ge-
rechte Wiederbelieferung des einzelnen
Volksgenossen damit zu beginnen. Diese Wie-
derbelieferung muß bis zu einem Zeitpunkt
zurückgestellt werden, wo die Kriegswirt-
schaft für große Neuanfertigungen für den
zivilen Bedarf Raum läßt.

Fürs erste muß es genügen, daß überhaupt
wieder Ski gelaufen werden Kann. Ich Ver-
traue darauf, daß neben der eingeleiteten Ski-
Leihaktion auch diejenigen Besitzer von Ski,
die von der Abgabe- Verpflichtung befreit
waren, hin und wieder, und wenn auch nur
für Stunden, ihre Bretter anderen Volks-
genossen zur Verfügung stellen und so die
Voraussetzungen zur Darchführung des SKi-
Iaufs. vermehren werden. Durchaus mit Recht
rühmt man den deutschen Skiläufern eine be-
sonders grobe Kameradschaft nach; sie wird
sich in diesem Winter bewähren.

Eins allerdings ist mit aller Klarheit dabei
festzustellen: die Bisenbahn Kann und darf
durch die Wiederaufnahme des Skisports
nicht zusätzich belastet werden. Ihre Be-
anspruchung ist im Winter besonders hoch.
Kein skiläufer in der Heimat wird es vor sich
selbst verantworten Können, durch Skitrans-
port oder Sonntagsreisen die lebens wichtige
Versorgung der Front zu gefährden. Es muß
deswegen das Ski-DPransport- Verbot für die
Reichsbahn abgesehen von den erforder-
lichen Ausnahmebestimmungen grundsätz-
lich aufrechterhalten bleiben.

Damit gilt also für den Skilauf dieses
Winters: Oertlich soll unbeschränkt St ge-
laufen werden. Ski-Reisen müssen bis auf
Fronturlauber und Rüstungsarbeiter, die An-
spruch auf eine Wintererholung haben, un-
bedingt unterbleiben. Diese Regelung ist 2war
Keine allgemein gerechte, aber die unter den
gegebenen Umständen einzig wögliche. Wer
in diesem Winter wieder darauf verzichten
muß, auf den geliebten Brettern zu stehben,
möge es den Wobhpsitz-Begünstigten nicht
neiden und bedenken, daß in diesem Jahr für
die Wiederaufnahme des Skilaufs ein wesent-
Iicher Schritt vorwärts getan ist, dem, wenn
uns das Schicksal wohl will, in den Kommen-
den Jahren weitere folgen sollen. Wem aber
diese Aussicht nicht genügt, soll bedenken,
daß vor den Kleinen Fragen der Heimat die
Bilder der winterlichen Steilhänge des Kau-
Kasus und die Schneewüste der russischen
Steppe stehen. Und davor werden wir alle in
letzter tiefster Dankbarkeit verstummen.
von Tschammer und Osten, Reichssportführer.

DER IOCKENDE BER
ROMAN VONRUDOLF ANDERBD

1. Fortſetzung
Emmy Brey, Maria zu der Türen, Ueber

gang zum Kopftörl. Ernſt Bayer, aus
Regensburg, Ziel: Lechnerkopf-Gipfel

Der alſo war es! Greiderer ſchlug das
Buch zu und rannte nach oben. Hämmerle,
mit brennender Stirne, ſaß nach wie vor
am Glas: „Das ſieht grad ſo aus, als ob
er den Ueberhang packen tät'!“

„Aber das iſt ja Wahnſinn! Wenn ſie
wenigſtens zu zweit wären!“ Vielleicht
ſchafft's grad einer allein.“

Die Türe wurde aufgeriſſen. Greiderers
Frau, klein und zart, mit blaſſen Wangen
und lichtblondem Haar, ſtand auf der
Schwelle. „Franzl? Was iſt?“ „Am
Turm iſt einer!“ „Ach du lieber Gott!“
„Brauchſt nicht gleich zu erſchrecken. Wenn
er merkt, daß er nicht weiterkommt, kehrt
er ſo wieder um, wenn er g'ſcheit iſt

Hinter der Frau erſchienen weitere Neu
gierige; der Studienrat. lang wie ein Baum
und ſehr aufgeregt, ſeine Schwägerin, der
Schwede, der eben von einem Ausflug zu
rückgekehrt war, die Dienſtmagd der Hütte,
zwei, drei Neuankömmlinge „Und wenn
es noch ſo verwegen klingt es ſieht tat
ſächlich ſo aus, als ob der Mann da droben
über die Wulſt käme!“ Hämmerle, das
Auge an die Linſe gepreßt, war nicht weni-
ger erregt als alle anderen. „Wie ſoll er
heißen Bayer? Aus Regensburg?
Jch hatte einmal dort zu tun, vor vielen
Jahren Bayer ein Teufelskerl, ich
kann nicht anders da, Greiderer, ſehen
Sie doch ſelbſt! Er iſt ſchon halb über das
ſchwerſte weg!“

Greiderer nahm Platz. Da war der Kerl
wieder, der Sappermenter, der ganz allein
und an wahnſinnig ausgeſetzter Stelle in
der Oſtwand hing, knapp an der Verſchnei
dung zur Südwand herüber, dicht unter dem

Frekndgehaltgtrelfen im halligehen Fuſßßd al

Ergebaisse, die nicht erwartet wurden Spielabsage von FC Ammendorf
Jm gleichverteilten Fußballprogramm an den

Weihnachtstagen ging es nicht reſtlos nach Wunſch
und Gefallen, denn am erſten Feiertag erfuhren die
halliſchen Boruſſen noch in den letzten Stunden eine
Abſage vom FC Ammendorf 1910, und dadurch
kamen die erſchienenen Zuſchauer um „ihr Spiel
Erwartungsgemäß gingen aber auch die Spiele an
den beiden nächſten Tagen nicht aus, was aus den
nachſtehenden Spielen zu erſehen iſt:

Wacker Halle SV 98 Halle 1:1 (1:0)
Wacker ſpielte am zweiten Feiertag mit einer

ſtärkeren Hintermannſchaft, in der Neubert einen
ausgezeichneten Stoppermittelläufer abgab. Mit
dieſem Rückenhalt wurde ein Sieg gegen den Sport
verein 98 erwartet. Aber der im Zuſpiel an
ſprechende Angriff fand nicht das freie Schußfeld,
ſo daß die aufmerkſam abdeckenden 98er nur ein Tor
von Schlag zuließen. In der zweiten Halbzeit er
gab beim SV 98 eine Umſtellung noch mehr Sicher
heit, und als ſchließlich Wichmann für die 9ser
gleichgezogen hatte, wurde das Unentſchieden gegen
die etwas beſſeren Wackeraner gehalten.

Sportfreunde Halle RB/VfL Merſeburg 2:4 (2:0)
Die Sportfreunde wie die Merſeburger waren

nicht in der Lage, die derzeit beſten Mannſchaften
ſpielen zu laſſen, ſo daß das Spiel manchen Wunſch
offen ließ. Vor allem bei den Sportfreunden, die
zwar in den erſten 45 Minuten nach einem Merſe
burger Selbſttor und Jichas unhaltbarem 2:0 zu
einem guten Vorſprung kamen, aber im zweiten
Spielteil doch am Zuſammenhalt ſtark einbüßten.

Die Merſeburger entpuppten ſich dann allerdings als
eine ausgezeichnete Kampfmannſchaft, in der vor
einer ſtarken Hintermannſchaft ein ſchneller Angriff
energiſch zu ſpielen verſtand. Ein Sportfreunde
ſelbſttor brachte die Merſeburger zunächſt zum 1:2,
drei weitere Tore nach Scharfſchüſſen von Jeſſe,
Wagner und wiederum Jeſſe aber brachten dann
ſchließlich den verdienten Sieg der Merſeburger.

VfL Halle 96 HSV Favvrit 6:0 (2:0)
Obwohl beim VfL Halle 96 mehrere Stamm

ſpieler vermißt wurden, zeigte die Beſetzung lobens
werten Spieleifer, dem auch überlegene Ball
kontrolle Beiſtand leiſtete. Da aber beim SV Fa
vorit ein überragender Spieler fehlte, kam die
Mannſchaft wohl zu einem durchweg faſt offenen
Spiel, nicht aber zu zählbaren Toren, obwohl dafür
zweifellos Gelegenheiten vorhanden waren. Die
96er dagegen nutzten die gebotenen Torgelegenheiten
aus. So bis zur Pauſe zum 2:0 durch Weigel
(Mittelſtürmer) und Huth (Linksaußen), während
in der zweiten Halbzeit Pfitznex (Halbrechts), Groſſe
(Strafſtoß), Weigel und Scheidereidt (linker
Läufer) auf 6:0 erhöhten. Die Favoriten ließen ſo
gar einen Strafſtoß von der Elfmetermarke un
genutzt vorübergehen.

Weiter ſpielten an den Feiertagen: VfL Halle 96
Soma gegen Lehr Regt. 1. Abt. 4:3 (2:0), Favorit 2.
gegen Sportfreunde 2. 4:5, Poſt SG LehrRegt.
2. Abt. 3:3 (2:0), VfL 96 2. Favorit 2. 6:4,
Bann 36 (Halle) Boruſſia Jgd. K 1:5, Bann 36
gegen VfL 96 Jgd. A 3:0. Sportfreunde AJgd.
gegen VfL AJgd. 6:6.

Deut gehend Plrende Fulßballnatien

Eine Vebersieht, die ein klares Bild der Leistungsfähigkeit der Länder gibt
Das Jahr 1942 brachte im internationalen Fuß

ballſport insgeſamt 26 Länderkämpfe. Die meiſten,
nätnlich 10, trug Deutſchland aus. An zweiter Stelle
ſteht Kroatien mit acht Kämpfen, dann folgen die
Schweiz mit ſechs und Schweden, Slowakei und
Ungarn mit je vier Kämpfen. 13 Nationen waren
an dieſen 26 Kämpfen beteiligt, wie die folgende
Aufſtellung zeigt:

Sp. gew. verl. un. Tore Pkt.

net 2 G 0:9 0:4Dänemar 2 0 2 0 1:5 0:4Deutſchland 10 7 2 41 36:15 15:5Tat 2 0 2 9 0:6 0:4Italien 3 3 0 0 11:0 6:0Kroatien 8 3 3 2 18:16 8:8Portugal 1 e 0 3:0 2:9Rumänien 3 0 2 1 2:10 1:5en 4 1 0 9:6 6:2Schweiz 6 3 3 0 10:13 6:6Sonnen 4 J 3 0 5:13 2:6Spanien 3 1 1 1 3:3Ungarn 4 1 21 7:9 3:5
Die Ueberſicht gibt ein gutes Bild von der

Leiſtungsfähigkeit der Länder. Wenn auch einige
Länder, wie Portugal, Dänemark, Jtalien und an
dere einen nur ſchwachen Spielverkehr oder keine ſo
ſtarken Gegner hatten, wie zum Beiſpiel Deutſch
land, Krogatien, Schweden und Schweiz, ſo kann

man aus den Ergebniſſen der Kämpfe an ſich einen
Maßſtab für die Geſamtbewertung herleiten.

An der Spitze der Nationen ſteht, nicht nur
ziffernmäßig, Deutſchland, das unter anderem ſo
ſtarke Länder wie die Schweiz und Ungarn beſiegte
und gegen Spanien ein Unentſchieden errang. Nur
zwei Kämpfe gingen von zehn insgeſamt aus
getragenen verloren: gegen die Schweiz und Schwe
den. Beide Länder folgen denn auch dichtauf, wenn
man Jtalien, das gegen Spanien und zwei Nach
wuchsmannſchaften von Ungarn Und Kroatien ſieg
reich blieb, nicht dazwiſchen ſchalten will. Schlug
Schweden in Berlin Deutſchland mit 3:2, ſo beſiegte
die Schweiz wiederum Schweden, unterlag im Rück
kampf aber Deutſchland. Ungarn ſeinerſeits ſchlug
wieder mit 3:0 die Schweiz und bewies damit die
Zugehörigkeit zur Spitzenklaſſe.

Von den nordiſchen Nationen hat ſich Schweden
an die Spitze geſetzt. Dänemark verlor beide Kämpfe
gegen Schweden. Jm Südoſtraum hat ſich Krogatien
weit nach vorn gebracht. Mit acht ausgetragenen
Kämpfen kam ein recht reger Spielverkehr in Gang,
aber auch erfolgsmäßig ſteht Kroatien vorn. Bul
garien wurde 6:0, Slowakei 2:1 und 6:1 geſchlagen,
gegen Rumänien 2:2 unentſchieden geſpielt. Die
Slowakei ſetzte ſich mit einem 1:0Sieg über Ru
mänien dort an die zweite Stelle.

Sport in Khtee
Gaumeiſterſchaften der Amateurboxer. Die Gau

meiſterſchaften der deutſchen Amateurboxer werden,
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Reichs
ſportführer, in den Tagen vom 15. Januar bis zum
15. Februar 1943 veranſtaltet werden.

Gegen Schweden am 24. Januar. Der Länder-
kampf der Amateurboxer Deutſchlands und Schwe
dens wird vorausſichtlich am 24. Januar aus
getragen werden. Als Kampfſtätte wurde die Jahr
hunderthalle in Breslau beſtimmt.

Vogt Punktſieger über de Boer. Jm Hauptkampf
der Boxveranſtaltung des Hamburger Borxringes
ſtanden ſich der niederländiſche Schwergewichts
meiſter de Bvoer und der deutſche Halbſchwergewichts
meiſter Richard Vogt (Hamburg) gegenüber. Die
Begegnung endete mit einem verdienten Punktſieg
des Hamburgers. Gleichfalls mit einem Punktſieg
endete im Mittelgewicht der Kampf zugunſten des
Wieners Neff gegen den Berkiner Seewald. Der
Hannoveraner Peter unterlag gegen den Straß-
burger Schwergewichtler Karl Rutz nach Punkten.

maſſig vorſpringenden großen Ueberhang!
Hier hatte auch Günter Rott ſein Glück ver
ſucht; aber er ſtürzte ab und riß Hans
Kleinſchmidt mit, den großen Bergſteiger
Kleinſchmidt, der ſeitdem nur noch ein Bein
hatte und keinen Felſen mehr erſteigen
konnte. Immerhin war er mit dem Leben
davongekommen, während Rott ſelbſt tot
liegenblieb. Greiderer kannte ſie alle, er
lebte achtzehn Jahr lang hier oben, zehn
davon allein, acht mit ſeiner Frau, da
kannte man jeden Stein faſt, jeden Gipfel,
jeden Riß, jeden Kamin, jeden Ueberhang;
da gab es keinen Berg, auf den er nicht
hätte führen können mit einer Aus
nahme. Auf dem Lechnerturm war noch
keiner geweſen. Und jetzt wollte wieder einer
hinauf?

Er ſprang auf, ihn litt es nicht in dem
kleinen Raum. Der Studienrat, der noch
eben einen bedeutſamen Vortrag über die
Erſteigungsgeſchichte der Alpen gehalten
hatte, drängte ſich ans Glas. Greiderer
zwängte ſich durch die Tür. Unten in der
Küche ſaß zum Glück ſein Kollege Prax-
marer von der Lambſerhütte. Wenn wirk-
lich etwa geſchah dort drüben, dann waren
ſie zu zweit. Da trug man es leichter; in
des Wortes wahrſter Bedeutung!

Unten im Hüttengang war es dunkel. Ehe
er den Griff zur Küchentür fand, ſpürte er
etwas Weiches, Warmes auf ſeiner Hand,
er erſchrak faſt; aber es war nur ſeine Frau.
Lena, ſeine gute Frau. „Franzl!“ Er hörte,
wie ihr ums Herz war. „Gelt, du bleibſt
da, du gehſt nicht wo du weißt, wie ich
mich fürcht' vor dem Berg

Er beugte ſich nieder zu ihr. Sie war
um einen Kopf kleiner als er und dabei ſo
zart, ſo fein, ſo zerbrechlich, daß er immer
Angſt hatte, wenn er ſie in ſeine ſtarken
Arme nahm. „Du! Lena. Wie kommſt
mir vor! Wie oft war ich ſchon droben!“
„Aber nicht auf dem.“ „Wer ſagt denn. daß

Um die Titel im Geräteturnen. Die Deutſche
Meiſterſchaft im Geräteturnen der Männer ſoll am
30. Mai 1943 entſchieden werden. Drei Wochen
vorher, am 9. Mai, werden die Meiſterſchaften der
Bereiche und Gaue veranſtaltet. Ausgetragen wird
wieder ein Zehnkampf, der aus je einer Pflicht
übung und Kürübung am Reck, Barren, an den
Schaukelringen, Pferdſprung und Bodenübungen
beſteht. Wo die. Deutſchen Meiſterſchaften durch
geführt werden, wird noch beſtimmt werden.

NSTAG Prag ſchlug den SC Rieſſerſee. Wenn
auch der Deutſche Meiſter am zweiten Feiertag im
OlympiaEisſtadion in Garmiſch-Partenkirchen mit
einer recht ſchwachen Mannſchaft antrat, ſo iſt doch
der 3:1 Sieg der Prager NSTAG bemerkenswert.
Jn den Pauſen entzückten die Darbietungen Mari
und Ernſt Baier die vielen Zuſchauer.

Kurz vor dem Ziel geſtrauchelt. Der Spielverein
Kaſſel ſtand in Kurheſſen kurz vor der Erringung
der Meiſterſchaft, doch erlitt er überraſchend durch
den SC (03 Kaſſel mit 4:0 (2:0) eine klare Nieder
lage. Jmmerhin hat der Spielverein mit 22:4
Punkten noch einen klaren Vorſprung.

ich geh'?“
„Lenag

Er ſpürte, wie ſie ihre Arme um ſeinen
Hals legte. Der Hüttenwart und Berg
führer Greiderer ſah aus wie ein Bär, mäch
tig und hart, ſtattlich gewachſen, mit einem
Geſicht wie auf alten Bildern aus der Zeit
des Sandwirts Andreas Hofer. Aber ſein
Herz war weich und zärtlich, wenn ſeine
Frau ihn um etwas bat. „Du ſollſt mir ver
ſprechen, daß du nicht gehſt“, bettelte ſie an
ſeinem Ohr.

„Jch ſags: weil ich dich kenn.“
t

„Schatzerl wer ſagt denn, daß mich
der überhaupt braucht!“ „Jch ſag's. Und
du weißt es, Franzl, du weißt es ſo gut
wie ich oder wie der Hämmerle droben oder
der Praxmarer drinnen in der Küch': Auf
den Turm kommt keiner. Und dann ſtürzt
er ab; es ſind ſchon fünf tot geblieben. Ein
Haken bricht aus oder er wird ſchwindlig
und bleibt hängen in der Wand wie damals
der Stöhr und was iſt dann? Dann
mußte du gehen, das iſt doch ſelbſtverſtänd-
lich, und du wirſt auch gehen, dafür kenn' ich
dich zu gut. Und kommſt nicht mehr wieder.

„Lena!“ „Ja? Hab' ich nicht recht?“
Er hörte hinter der Tür ein Geräuſch.

Dort drinnen ſaß Praxmarer und wartete
auf ihn; hoffentlich verſtand er nicht, was
ſeine Frau da redete. „Du machſt dir vrel
zu viel Gedanken, Schatzerl. Und jetzt laß
mich gehen. Der Praxmarer und an
das Fernrohr möcht' ich doch auch wieder.“
„Da ſiehſt du es ſelber!“

Nun wurde er doch zornig. „Du hätteſt
keinen Bergführer heiraten ſollen“, meinte
er rauh. Sie ließ ihn los und wich an die
andere Seite des Ganges zurück. Seine
Augen, an das Halbdunkel gewöhnt, ſahen
ſte nun ziemlich genau. Sie iſt doch nun
ſchon faſt dreißig, dachte er, aber ſie ſieht
immer noch ſo aus wie damals, als ich ſie
auf die Hütte holte, klein und ſchmal wie
ein Kind. Und ſie iſt auch noch ſo wie da

Feld all in Zahlen

Jn Hamburg: Hamburg Niederrhein 2:1 (0:1)
Jn Berlin: Berlin-Mark Brandenburg Pommern

2:0 (2:0).
Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpiele

Pommern: Germania Stolp Viktoria Stolp 2:0.
Berlin-Mark Brandenburg: Tennis-Boruſſig Tas-

mania 1900 5:2, Lufthanſa Berliner SV 1892 0-2,
Hertha-BSC Wacker 04 7:2, SV Marga Minerva 98
3:0, Ordnungspolizei Berlin Blauweiß 1890 2:4.

Niederſchleſien: Turnier: Breslau 06 Hertha Bres-
lau 2:1, Breslau 02 Alemannia Breslau 3:1, Bres
lau 06 Breslau 02 4:3 nach Verlängerung.

Oberſchleſien: SpVg. Bismarckhütte Germania
Königshütte 1:3, TuS Lipine Vorwärts-Raſenſport
Gleiwitz 2:1, TuS Schwientochlowitz Hindenburg 09
3:1, 1. FC Kattowitz Beuthen 09 120.

Sachſen: Turnier: Tura 99 Leipzig TusB Leipzig
SpVg. Leipzig Wacker Leipzig 0:7, Tura 99 Leip

TuB Leipzig SpVg. Leipzig
:1, Dresdner SC Deſſau 05 1:1, Stadtelf Markran

ſtädt VfB Leipzig 5:3, Polizei Chemnitz Zwickauer
SC 1:0.

Hamburg: Victoria Hamburg Ordnungspolizei
Hamburg 5:1, Altona 93 St. GeorgSperber 4:1, Vik-
torig Wilhelmsburg Barmbeck 2:1.

Schleswig Holſtein: Holſt. Kiel Werder Bremen 2:3.
Weſtfalen: Boruſſia Dortmund FC 04 Schalke 0:7,

VfL Altenbögge VfL 48 Bochum 7:2, TuS Horſt
Emſcher Weſtfalia Herne 2:5, SpVg. Röhlinghauſen

251

zig Wacker Leipzig 5
251
ß

Alemanniag Gelſenkirchen 2:0, Arminia Bielefeld gegen
Arminia Marten 4:1.

Köln- Aachen VfL 99 Köln. Düren 99 9:1, VfR
Köln Bonner FV 7:1, Viktoria Köln Vingſt 05 2:2,
LSV Bonn Mülheimer SV 1:1.Südhannvover Braunſchweig Reichsbahn Eintracht Han
nover Arminia Hannover 3:6, Hannover 96 Linden
07 2:2, Göttingen 05 SpVg. Göttingen 2:1, LSV
Wolfenbüttel Eintracht Braunſchweig 0?5.

Weſer-Ems: Bremerhaven 93 VſB Oldenburg 3:2,
Bremer SV Wilhelmshaven 05 2:7, Schinkel 04 gegen
Bremer Sportfreunde 6:1.

Kurheſſen: Niederzwehren BC Sport Kaſſel 2:5,
SC (3 Kaſſel Spielverein Kaſſel 4:0, Kurheſſen
Kaſſel Hermannia Kaſſel 1:0.

Heſſen-Naſſau: Opel Rüſſelsheim SpVg. Neuiſen
burg 1:0, Eintracht Frankfurt FSV Frankfurt (FS.)
1:4, RSG Hanau RSG Rotweiß Frankfurt (FS.) 0-1.

Moſelland: Viktoria Neuwied SpVg. Andernach
3:7, Städteſpiel Eſch Diedenhofen 10:1, TuS Neuen
dorf Auswahlelf Moſelland 4:1.

Weſtmark: FV. Metz FV Saarbrücken 0:0, Turga
Ludwigshafen SC Altenkeſſel 5:1l, TSG Saargemünd
gegen Boruſſia Neunkirchen 3:1, TSG 89 Oppau gegen
1. FC Kaiſerslautern 0:3, Städteſpiel Ludwigshafen geg.
Nürnberg-Fürth 0:5.

Baden VfB Mühlburg, Phönix Karlsruhe 5:2, VfL
Neckarau FC Raſtatt 0:0, SV Waldhof VfR Mann
heim 0:2, Stadtelf Karlsruhe Wehrmachtself 1:2.

Elſaß: RSG Straßburg TV Stadt Düdelingen 3:2.
Nordbayern: SpVg. Fürth Würzburger Kickers 5:1.
Südbayern: VfB München 1860 München 1:9,

Bajuwaren München BC Augsburg 0-1, Wacker Mün
chen. Bayern München 3:2, 1860 München Bajuwaren München 5:1l, Jahn Regensburg Schwaben
Augsburg 1:0.

DonauAlpenland: Turnier: Vienna Sportklub 3:4,
WAC. Rapid 1:1, WAC Vienna 3:0, Sporkklub geg.
Rapid 3:1.

HandballFreundſchaſtsſpiel. Jn einem flott durch
geführten HandballFreundſchaſtsſpiel ſchlug die
„Halliſche Sportgemeinſchaft“ den VfL 96 8:7 (3:4).

Von den Hockeyfeldern. Urlauber gegen Rot
Weiß THC 1:3 (0:1). Das Hockeywettſpiel brachte
einen 3:1Sieg der Männermannſchaft RotWeiß/
THC über eine durch Jugendſpieler aufgefüllte Ur
lauberElf. Bei den Soldaten wirkten nach langer
Pauſe Marx, Scheithauer und Hein im Tor neben
den in Halle in Garniſon liegenden Bornitz, Kopp,
Krug und Krauſe, der das Ehrentor für ſeine Mann
ſchaft ſchoß, während auf der Gegenſeite Kaßler das
Ziviliſtentor mit Erfolg hütete.

Kraftprobe Deſſau 05. Vor über 6000 Zuſchauern
empfing der Dresdner SportClub Deſſau 05 zum
Freundſchaftsſpiel. Unentſchieden 1:1 lautete der
Endſtand, nachdem der Mitte Meiſter bei Halbzeit
mit 1:0 geführt hatte. Jn der 29. Minute hatte
Elze den Deſſauern den knappen Vorſprung ver
ſchafft, den Schön nach zehn Minuten Spierzeit in
der zweiten Hälfte durch einen prachtvollen 20-Meter
Schuß wieder ausglich. Die Dresdner konnten erſt
nach dem Ausſcheiden des Deſſauer Mittelſtürmers
Schmeißer beſſer zur Geltung kommen, der bis dahin
die Triebfeder des Gäſteſturmes bildete. Richard
Hofmann war beim DSC wieder der beſte Mann.

Reichsbundpokalſieger Niederrhein 2:1 geſchlagen.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag kam es vor 16 000
Zuſchauern in Hamburg zu einer Neuauflage des
Reichsbundpokalſpieles vom 15. November in Eſſen,
das damals mit dem 2:1-Endſieg der Niederrhein
elf über die Nordmark endete. Der Sportgau Ham
burg, der ſchon vor ſechs Wochen als Vertreter des
aufgelöſten Bereichs Nordmark antrat, bezwang
diesmal die Niederrheinmannſchaft mit 2:1 (0:1)-
Toren. Allerdings traten beide Mannſchaften in
ſtark veränderter Aufſtellung an.

mals. Warum ſagte ſie nichts? Warum
ſtarrte ſte ihn ſo an? „Das mußt du doch
verſtehen, Leng

Die Frau ſchüttelte den Kopf. „Und wenn
ich dir fetzt etwas ſage etwas, über das du
dich freuſt auf das du ſchon lange war
teſt bleibſt du dann bei mir?“ flüſterte
ſie heifer. „Du machſt mich neugierig.“

Sie kam wieder näher. Sie kam ſo nahe,
daß er ihre Augen ſehen konnte, dieſe merk
würdigen dunklen Augen, vor denen er
immer wieder ſo hilflos und ſeltſam erregt
wurde. „Es iſt nur an dem“, ſagte ſie, und
dabei drängte ſich ihr warmer Hals gegen
ſeine Hand, „ich glaube, Franz, ich glaube
ich bekomme ein Kind.“

Greiderer ſchwieg. Das war zu viel für
ihn. Acht Jahre war er nun mit Lena ver
heiratet, er hatte ſie außerordentlich lieb,
aber bisher war ihnen das Höchſte verſagt
geblieben; der Arzt glaube ſogar annehmen
zu müſſen, daß die zarte, kleine Frau über
haupt niemals Mutter werden könnte. Und
nun ſagte ſie ihm das, ſagte ſie ihm das zwi
ſchen Treppe und Küchentür, ganz einfach
und ſchlicht. genau ſo. wie man etwa ſagt:
Jch koche heute einen beſonders guten
Kaffee. „Lena!“ Seine Stimme klang
brüchig. „Das mußt du noch einmal ſagen.
Noch einmal, verſtehſt du ein Kind!“
„Ja, ein Kind“ wiederholte ſie ſtill.

„Seit wann weißt du's?“ „Ja, ſeit wann
weiß ich das? Wann weiß das eine Frau ſo
genau? FJch wollte erſt die rechte Gewißheit
haben. verſtehſt du. Aber jetzt täuſche ich mich
nicht mehr. Biſt du ſehr froh darüber?“

So hob den Kopf. Er beugte ſich über
ſte, er kannte ſie neun Jahre lang, acht
Jahre war ſie ſeine Frau, aber immer wie
der ſchien ſie ihm neu und gut und ſeltſam
unbekannt. „Du!“ lächelte er dankbar. „Was
ſoll ich tun was willſt du haben?
Wünſchſt du dir etwas? Irgend etwas, was
du willſt alles (Fortſ. folgt)
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AIUIS DERGAUISTADT
Verdunkelung: Von Montag 16.52 Uhr bis

Dienstag 7.41 Uhr. Mondaufgang Montag 22.00
Uhr, Monduntergang Dienstag 11.08 Uhr.

Der Reiſeverkehr an den Feſttagen
Vom Preſſedienſt der Reichsbahndirektion

Halle (Saale) wird mitgeteilt: Der Weih
nachtsverkehr- auf dem halliſchen Hauptbahn-
hof ſetzte bereits am Dienstag, dem 15. De
zember ein und dauerte bis zum 24. Dezem
ber abenös. Am Vormittag des erſten Feier-
tages herrſchte ein außerordentlich ſtarker
Nahverkehr. Jm Fernverkehr waren alle
Schnellzüge voll beſetzt. Beſonders ſtark
wurden die Nachtſchnellzüge in Richtung
München beanſprucht. Auch der Arbeiter
urlauberverkehr war ſehr lebhaft. Er wik-
kelte ſich dank der getroffenen Maßnahmen
reibungslos ab. Winterſportverkehr fiel aus.
Vom 18. des Monats ab war die Benutzung
beſtimmter Züge ab Halle nur Jnhabern
von Zulaſſungskarten geſtattet. Für eine
Anzahl ſtark benutzter Züge wurden täglich
alle Zulaſſungskarten ausgegeben. Für ihre
Abgabe waren drei beſondere Schalter ein
gerichtet worden, ſo daß der Fahrkartenver-
kauf an den übrigen Schaltern dadurch nicht
beeinträchtigt wurde. Für die Abgabe von
Fahrkarten an die Urlauber größerer Jn-
duſtriewerke war außerdem ein beſonderer
Schalter vorgeſehen worden. Der Weih-
nachtsverkehr, der ſich in den Grenzen des
Vorjahres hielt, wurde ohne Zwiſchenfälle
ſuhete MRengwerte Verſpätungen durchge
ührt.

Das günſtige Wetter geſtattete auch der
Reichspoſt eine glatte Abwicklung ihres
Verkehrs. Wir erfuhren durch Rückfrage bei
einigen halliſchen Poſtämtern, daß bei den
Zuſtellungen aller Weihnachtsſendungen
keine Stockungen auftraten, wozu die recht
zeitige Auflieferung der Sendungen und das
ausreichende Perſonal die Vorausſetzungen
ſchufen. So trat ſchon ab 23. Dezember
wieder Normalverkehr bei der Reichspoſt ein.

Von vielen Fahrgäſten während der
Feiertage kann die Wehag berichten. Sie
beförderte mit ihren Straßenbahnen die
„Reiſenden“ in alle halliſchen Stadtteile und
ſpricht von einem geſteigerten Verkehr gegen
über dem Vorjahr. Soweit Straßenbahn
führer, Schaffner und Schaffnerinnen zur
Verfügung ſtanden, wurden auf einigen
Linien Sonderwagen eingeſetzt, ſo daß auch
der Weihnachtsverkehr auf den Straßen
bahnen glatt und ohne Verzögerungen ab
lief

e

Unverändertes Schulgeld. Der Reichserziehungs
mintſter hat für die preußiſchen höheren Schulen be
ſtimmt, daß die Schulgeldregelung des Rechnungs
jahres 1942 für die Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt
1943 weiter gilt. Vom 1. September 1943 an wird
das Schulgeld für jedes Schuljahr feſtgeſetzt werden.

Oeffnungszeiten der Bezirksverteilungsſtellen des
Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht in unſe
rem heutigen Anzeigenteil eine Bekanntmachung über
die Oeffnungszeiten der Bezirksverteilungsſtellen
des Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes.

Zwei Schornſteinbrände hatte die Feuerlöſch
polizei am Sonntag zu löſchen. Der erſte entſtand
gegen 14.45 Uhr in dem Grundſtück Wolfſtraße 1
und konnte nach einſtündiger Arbeit gelöſcht werden
auch der zweite Schornſteinbrand, der am Sonntag
abend in dem Hauſe Triftſtraße 23 ausbrach, wurde
durch die Tätigkeit der Feuerlöſchpolizei in kurzer
Zeit eingedämmt.

Stubenbrand am Heiligabend. Am 24. Dezem
ber brach gegen 19.00 Uhr in dem Gebäude Pfänner
höhe 50 ein Stubenbrand aus, der durch einen in
Brand geratenen Adventskranz entfacht worden war.
Die herbeigerufene Feuerlöſchpolizei löſchte ihn in
kurzer Zeit.

HFIMiSCHES KUL U. KBEN

Weihnachtsbäumchens

Weihnachten im Zoo und in der Heide
Während der Feiertage waren ſie wieder „die* Ausflugsziele der Hallenſer

Die Weihnachtstage ſind verklungen, die
Kerzen auf den Weihnachtsbäumen weit
heruntergebrannt. Drei Tage der Sonn
tag ſchloß ſich in dieſem Jahre den Feier
tagen ja ſo „paſſend“ an der Ruhe und
Ausſpannung liegen wieder hinter uns.
Und wenn die Stunden auch noch ſtiller als
in vergangenen Jahren waren, ſo waren
ſie doch gleichzeitig auch gedankenvoller.
Denn beſonders vft und innig wanderten
überall die Gedanken hinaus, gingen an alle
Fronten zu unſeren Soldaten, die zum
vierten Male mit der Waffe in der Hand auf
Wacht für die Heimat ſtanden, ſo daß dieſe
auch diesmal nicht auf den märchenhaften
Weihnachtsſtimmungszauber zu verzichten
brauchte.

Manche ſtille Viertelſtunde fand ſich, um
die letzten Feldpoſtbriefe noch einmal zu
leſen, auf der großen Landkarte noch einmal
den Frontabſchnitt aufzuſuchen, an dem jeder
„ſeinen“ Soldaten wußte. Dann wurde ihm
wohl auch ein recht liebevoller Brief ge
ſchrieben, in dem ſicher die Worte nicht fehl
ten „Weißt du noch, als wir das letztemal
am Weihnachtsabend die Kerzen unſeres

gemeinſam anzünde-
ten Viele mußten dabei um vier
Kriegsjahre zurückrechnen. Aber auch der
Satz wird als tröſtender Ausgleich im Weih-
nachtsbrief dageſtanden haben: „Aber wenn
Du erſt wieder mit uns zuſammen das
Weihnachtsfeſt feiern kannſt, dann

So überbrückte die Heimat in Gedanken
die viele tauſende Kilometer zählende Ent
fernung für alle Fronten und beging ſo
mit ſeinen Soldaten gemeinſam das ſchönſte
der deutſchen Feſte.

Für große und kleine Hallenſer und
Hallenſerinnen aber waren auch am dies
jährigen Weihnachtsfeſte der Zoologiſche
Garten und die Dölauer Heide die beliebte-
ſten Ausflugsziele. So zählte man im Zoo
am zweiten Feiertag noch mehr Beſucher
als am erſten Weihnachtstage. Die Ge
ſamtbeſucherzahl jedoch überſtieg noch die
des Vorjahres. Und dabei ſprach der alte
Wettergott ein gewichtiges Wort mit, da er
uns für die Feiertage zwar einen winter-
lich-kälteren Wind ſandte, das Wetter aber
trotzdem weiter ſo milde erhielt, wie wir
es ſonſt um dieſe Jahreszeit gar nicht ge
wöhnt ſind. Mancher ſchickte wohl auch
ſeine Augen mehrmals empor zu den Wol-
ken und meinte: „Ein paar Schneeflocken
müßten aber eigentlich doch herabrieſeln,
dann wäre es erſt „richtig“ Weihnachten!“

Die vielen Zovbbeſucher jedoch bewun-
derten mit beſonderer Freude die neue
ſtebenköpftge Zwergeſelfamilie und erfreu-
ten ſich an dem prächtigen Damwildrudel,
das nun ſieben weibliche Tiere zählt, über
die der ſtolz ſeine Schaufeln tragende Danmn
hirſch ſein „ſtrenges“ Regiment ausübt.
Einen anderen Anziehungspunkt bildeten
die Stachelſchweine, die ihr Winterquartier
im Affenhaus bezogen haben, und zwar
wohlweislich zu Vergleichszwecken neben
einer anderen Zooſtachelſchweinart: den
Quaſtenſtachlern.

Wie uns ein Tierwärter erklärte, be
fanden ſich ſeit Jahren zwei männliche
Quaſtenſtachler in unſerem halliſchen Zob-
logiſchen Garten, bis ſich im Frühjahr die
Gelegenheit bot, ein Männchen gegen ein

Neue Folge der Filmſchau
„Junges Europa

Während der Weihnachtstage lief die
neueſte Folge der Filmſchau „Junges Eu-
ropa“ in Verbindung mit der Deutſchen
Wochenſchau“ in vielen Filmtheatern des
Reiches an. Jn Halle wurde ſie im „CT.
Gr. Ulrichſtraße“, in der „Schauburg“, den
„Ritterhaus-Lichtſpielen“ und im „Ring
theater“ in Verbindung mit der Wochen-
ſchau gezeigt. Die Folge gab ein ſchönes
Bild vom Einſatz der deutſchen Jugend:
prächtig gelungene Aufnahmen erzählten
vom Wettrüſten der HJ., von der monate
langen eifrig betriebenen Spielzeugherſtel-
lung in allen Heimen der Jungen und Mä-
del, von den Spielzeugausſtellungen im
ganzen Reich, von den Weihnachtsmärkten
der HJ. und von der Freude der beſcherten
Urlauber auf den Bahnhöfen. Weiter be
richtet der Filmſtreifen von den Hitler-

»Jungen, die ſich im Einſatz der Heimatflak
bewährten, von Jungen und Mädeln, die
ſich bei Fliegerangriffen beſonders einſetz
ten und als Gäſte in Berlin weilten.
Andere Aufnahmen waren dem Geräte-
turnen, Chorkonzerten der HJ. und der

und be
der

Kinderlandverſchickung gewidmet
wieſen die Vielfalt der Kriegsarbeit
deutſchen Jugend.

Die Kameradſchaft der europäiſchen Ju-
gend zeigten Bilder von der däniſchen
Jugend, der portugieſiſchen Staatsjugend
und vom Dienſt der befreundeten Jugend
Jtaliens. Die „Pauk-Moral“ ſchließlich
ſtellte alle an den Pranger, die noch immer
im Silveſterblei die Deutung der Zukunft
erhoffen, ſtatt auf das eigene Selbſtver
trauen zu bauen. Die Vielfalt der The
men und die ausgezeichneten Aufnahmen
fanden auch bei den halliſchen Film-
beſuchern viel Anklang.

Feſtliche Weihnachtsgabe des Stadttheaters

Nach zehnjähriger Pauſe Verdis Oper Don Tarlos“
Aus der ſchier unüberſehbaren Reihe der

Opern Giuſeppe Verdis hatte die Opernlei-
tung des Stadttheaters zum diesjährigen
Weihnachtsfeſt den „Don Carlos“ herausge-
griffen und ſetzte ſomit die planmäßige
Pflege der Verdiſchen Opernkunſt auch in
dieſer Spielzeit fort. Jnhaltlich geſehen hat
das Werk, das 1867 für die Pariſer Große
Oper geſchrieben wurde, vom Schillerſchen
Original aus einen weiten, verſchlungenen
Weg hinter ſich. Aus der franzöſiſchen Faſ
ſung wurde es ins Jtalieniſche übertragen
und nach dieſer Bearbeitung von C. Nieſe
wieder ins Deutſche zurücküberſetzt. Daß
unter dieſen Umſtänden von der Jdeenwelt
Schillers nicht viel übrig blieb, verſteht ſich
von ſelbſt. Darum muß man beim Hören
der Oper die Erinnerung an den deutſchen
Dichter völlig löſchen und ſich ausſchließlich
guf den muſikaliſchen Genuß einſtellen. Und
hier weiß Verdi im ganzen wie in vielen
Einzelheiten erheblich zu packen und zu feſ
ſeln. Mag manches vor allem im 1. Akt nach
Art ſeiner früheren Opern etwas konven-
tionell und alltäglich erſcheinen, ſo bricht
doch die blutvolle Geſtaltungskunſt des
Maeſtro im Verlaufe des ſpannunggelade
nen Geſchehens urgewaltig hervor. Im be
ſonderen der großartige 3. Akt mit dem
Monolog Philipps, der aufwühlenden Aus
einanderſetzung zwiſchen ihm und dem
Großinquiſitor bringt dramatiſche Ballun
gen von unerhörter Wahrhaftigkeit des
Ausdrucks, während ſich in den lyriſchen
Szenen bereits die Nähe der herrlichen, vier
Jahre ſpäter geſchriebenen „Aida“ ver
heißungsvoll ankündigt.

Die Premiere des Werkes, dem wir nach
faſt 10 Jahren wieder begegneten, wurde zu

einem bedeutſamen muſikaliſchen Ereignis.

erhoff

Die ſtärkſten Eindrücke gingen ohne Zweifel
vom Dirigenten- wie Regiepult aus. Richard
Kraus war der in füdländiſchem Feuer auf

Aufn.: Piep

flammenden Muſik ein aus dem Vollen
ſchöpfender Mittler. Ohne die Singſtimmen
zu erdrücken, war er auf den wirkungsrei-
chen Einſatz des die Handlung mit kräftigen
Strichen untermalenden Orcheſters bedacht
und zeichnete die zarten Linien der lyriſchen
Epiſoden mit kundiger Hand nach. Daß er
die Partitur von einigem äußerlichem Bei-
werk in den Singſtimmen reinigte, ſei ihm
beſonders gedankt. Heinz Rückert bewies als
Spielleiter von neuem ſeine hervorragende

Einſchränkungen im Feldpoſtverſand
wieder aufgehoben!

Seit dem 26. Dezember ſind die Ein
ſchränkungen im Feldpoſtverſand wieder
aufgehoben. Dadurch werden wieder Feld
poſtbriefe bis 100 Gramm ohne Zulafſungs-
marke gebührenfrei zugelaſſen. Auch Feld
poſtpäckchen dürfen wieder verſandt werden;
es ſind jedoch für Feldpoſtpäckchen, die in der
Anſchrift keinen Beſtimmungsort, ſondern
nur eine Feldpoſtnummer führen, Zulaſ-
ſungsmarken erforderlich: für Feldpoſtpäck
chen von 100 bis 250 Gramm eine Zulaſ-
ſungsmarke (Verſand gebührenfrei), für Feld
poſtpäckchen über 250 Gramm bis 1000
Gramm eine Zulaſſungsmarke (Gebühr
20 Rpf.) und für Feldpoſtpäckchen über 1000
Gramm bis 2000 Gramm zwei Zulaſſungs
marken (Gebühr 40 Rpf.). Feldpoſtpäckchen
im Gewicht von mehr als 2000 Gramm ſind
nicht zugelaſſen und werden auch nicht ange
nommen, wenn mehr als zwei Zulaſſungs-
marken auf den Päckchen verklebt worden ſind.

Freiwillige
für die Diviſion Hermann Göring

Auf Befehl des Reichsmarſchalls wurde die aus
dem Regiment General Göring hervorgegangene
Brigade zur Diviſion ausgebaut. Nach dem Willen
des Führers wird die Diviſion Hermann Göring
von der oberſten militäriſchen Führung immer mit
beſonderen Aufgaben betraut. Die Diviſion iſt ein
Verband der Luftwaffe, vollmotoriſiert und mit viel
ſeitigen und neuzeitlichſten Waffen ausgerüſtet.
Friedensſtandort iſt die Reichshauptſtadt.

Es iſt der Wunſch des Reichsmarſchalls, deſſen
Namen jeder Angehörige der Diviſion auf dem
Aermelband trägt, daß die Beſten der deutſchen
Jugend als Freiwillige in ſeine Diviſion eintreten.
Angenommen werden Freiwillige für folgende
Waffengattungen: Panzergrenadiere, Grenadiere,
Jäger, Kradſchützen, Panzerſpäher, Panzerjäger,
Panzerpioniere, Panzermänner, Panzerfernſprecher
und Funker, Sturmkanoniere, Artilleriſten und
Flakarkilleriſten

Einfühlungsgabe in Stil und Stimmung.
In ſeiner wohlabwägenden, aber auch zu
faſſenden Art zog er eine ſcharfe Grenze
zwiſchen eindringlichem, echtem Theater und
aufdringlicher Theatralik. Die Bühnen-
bauten Paul Pilowskis, die durch Projek
tionen beſondere Bildhaftigkeit erhielten,
ſpiegelten in ihrer Farbtönung das Büh
nengeſchehen überzeugend wider. Heinz
Sauerbaum war ein ſich in verhängnisvoller
Liebe verzehrender Don Carlos, Hans Rei
ſenleitner als Poſa ein aufrechter, ſelbſtlofer
Freund, ein Edelmann vom Scheitel bis zur
Sohle, während Georg Hruſchka der Geſtalt
des Königs die ſtarre Haltung des Autokra
ten verlieh, aber auch einen tiefen Einblick
in die ſeeliſche Bedrängnis des Menſchen
bot. Käthe Glenewinkel gab die Königin
mit eindrucksvollen Nuancen, und Erna
Weſtenberger verkörperte ihre Rivalin, die
Eboli, mit hinreißender Leidenſchaftlichkeit
des Agierens und erfreute auch durch mühe
loſe Bewältigung ihre ſchweren geſanglichen
Aufgaben. Lucas Barth als Großingquiſitor,
wuchs zu einer Erſcheinung von faſt unheim
licher Dämonie auf und nahm auch ſtimm
lich ſehr für ſich ein. Bei der Einſtudierung
der bedeutſamen Chöre hatte Ernſt Kramer
gründliche Vorarbeit geleiſtet. Das feſtlich
geſtimmte vollbeſetzte Haus konnte ſich am
Schluß mit Beifallsbezeigungen für die
meiſterliche Aufführung nicht genug tun.

Dr. Alfred Fast.

„Eintritt frei
Auf einer derbkomiſchen Grundfarbe trug man

an den Feſttagen im ThaliaTheater recht kräftige,
aber nicht immer deckende Farben auf, die dem Ge
ſchmack des Publikums, ſeinem Beifall zu entnehmen,
entgegenkamen, mit dem Luſtſpiel von Juſt Scheu
und Horſt Lommer „Eintritt frei“. Zwiſchen zwei
Spannungspolen einem mitternächtlichen Ein
bruch und einer überraſchenden Erbſchaft wird ein
komiſchwitziges Milien von einem ſtellungsloſen
Autoſchloſſer, einem ausgeriſſeſen, hübſchen Kinder
fräulein und dem heimlichen Dichter Anton gezeich
net, das ſeinen Reiz durch den Zufall eines Ein

weibliches Tier einzutauſchen, ſo daß man
nun ein Pärchen hatte. Auch die Hoffnung,
es möge ein Zuchtpaar ſein, ging in Er
füllung: denn wenige Tage vor Weihnachten
entdeckte der Wärter im Morgendämmern
ein rattengroßes Tier im Gehege der
Quaſtenſtachler. „Ja, ja“, meint er ſchmun-
zelnd, „es hätte nicht viel gefehlt und ich
hätte bei der geſchworenen Feindſchaft der
Wärter gegen die Ratten das kleine Weſen,
das da mit kecken Augen in die Welt guckte
und flink wie ein Wieſel im Käfig umher
ſprang, als Ratte behandelt und es kurzer
hand getötet. Aber es erſchien mir dann
doch zu ſeltſam, wie eine Ratte durch das
engmaſchige Drahtgitter hereingekommen
ſein ſollte. Na, und ſchließlich entpuppte ſich
das rattenähnliche Tier als ein junger
Quaſtenſtachler!“ Damit konnte der Zoo
wieder einen ſchönen Zuchterfolg verzeichnen,
der gleichzeitig dazu beiträgt, Tiere, die
während des Krieges nicht eingeführt wer-
den können, den Zoologiſchen Gärten zu er
halten.

Das andere Ausflugsziel war bei dem
ſchönen Dezemberwetter unſere Dölauer
Heide. Den Naturfreunden, die ſie an bei-
den Feiertagen ſchon in den frühen Morgen
ſtunden durchſtreiften, boten die dunklen
Kiefern, die der Rauhreif mit ſeinen Zauber-
netzen überſponnen hatte, und die noch
braunes Herbſtlaub tragenden. wie mit
feinſtem Puder überſtäubten Bäume ein
herrliches Bild, das ſich unter dem empor-
ſchwebenden froſt-bleichen Rieſenmantel des
Nebels immer deutlicher abzeichnete. Wun
derſame, wohltuende Stille hüllte das weite
Gelände ein und vermittelte allen Beſuchern
den erſehnten Ausgleich zur Berufsarbeit.

So geſtaltete ſich jeder die Weihnachts
feiertage nach ſeiner eigenen Art und zu
ſeiner Freude. Und wenn wir in einer
ſtillen Abendſtunde der nächſten Tage ein
mal die letzten Kerzenſtümpfchen am Weih-
nachtsbaum anzünden, dann wird uns ihr
warmer Schein noch einmal die ſtille Schön
heit der vierten Kriegsweihnacht er

mt.
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Zu fröh gefreut, Mister Kohlenklau!

Ein „Knips“ und 1000 Watt ſtrahlen auf 50
Was wäre gefundenes Fressen für Kohlenklau.
Aber reingefallen, alter Bösewicht. So dumm
nd vir längst nicht mehr, daß du uns mit der
Serienschaltung drankriegen kannnst. Für Fest-
beleuchtung ist später wieder Zeit. Jetzt schrau-
ben wir (um nicht etwa durch unsere Gedanken-
losigkeit den Kohlenklau zu mästen) alle ent
behrlichen Glühlampen lose, vor allem die
oberen Lampen im Kronleuchter, die Wand-
leuchten und die Soffitten in der Diele und im
Badezimmer. So, nun hat Kohlenklau das
Nachsehen. Wenn du und ich und wir alle dem
Kohlenklau immer auf die Finger hauen, wo
Sir ihn treffen, dannn sparen Vir eine riesige
Menge Kohlen, die unserer Rüstungsindustrie
zugute Kommen.

Hier ist för ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen

bruchs ſeine beſondere Note erhält. Der dermeint
liche Hausbeſitzer und ein reichlich ſchreckhafter
Häuſermakler geſellen ſich zu dem unfreiwilligen
Kleeblatt und ſorgen dafür, daß aus dem ver
botenen nächtlichen Einſtieg ſich ein freier Eintritt
ins eigene Heim herausſchält. Freilich geht es nicht
früher, als bis alle Männer dem Fräulein Käte ihr
Herz auf Lebensdauer zu Füßen legen wollen, was
ſchließlich nur einem gelingen kann. Obwohl man
im Parkett die Löſung zu dem „freien Eintritt ge
funden hatte ehe der dritte Akt zu Ende ging, amü
ſierte man ſich doch herzhaft lachend bis zum Schluß.
Die verſchiedenen Temperamente um die unfrei
willige Hausfrau waren gut getroffen, der gewalt
liebende Autoſchloſſer Paul (Karl Zollern), Anton,
der den Vorgeſchmack ſeiner künftigen Lorbeeren
auskoſtende Dichter von Wilm Dammann, dazu der
leicht entflammbare Makler von Kurt Apitius, ein
biederer Landbriefträger (Robert Förſter) und nicht
zuletzt Maria Sigg als friſches, lebensnahes Fräu-
lein Käte mit dem in zwölfter Stunde verhinderten
Erben, den Kurt Wetzel ſpielte

Irmgard Drechsler

Ein Dichter unſeres Gaues
Jn der Umgebung unſerer Stadt, in dem alten

gr. 57Städtchen Querfurt, kann am heutigen Tage
Studienrat Franz Blüher ſeinen 50. Geburtstag
feiern. Der Jubilar iſt ein Sohn unſerer Stadt;
er wurde am 28. Dezember 1892 in Halle geboren
und war bis zum Abitur Schüler der Lating der
Franckeſchen Stiftungen. Bis zum Kriegsausbruch,
der ihn als Kriegsfreiwilliger an die Front führte,
ſtudierte er in Tübingen und in Halle klaſſiſche
Philologie und Germaniſtik. 1916 wurde er ver
wundet und mit dem EK. 2. Kl. ausgezeichnet; 1919
konnte er das Staatseramen ablegen. Studienrat
Blüher gehörte zum engeren Freundeskreis Jo
hannes Schlaſfs und iſt ſelbſt dichteriſch ſchaffend
hervorgetreten. Er ſchrieb eine Reihe von drama
tiſchen Spielen zum Teil Freilichtſpiele, die ſämtlich
aufgeführt wurden. Seine erſten lhriſchen Gedichte
erſchienen im Heimatkalender für den Kreis Quer
furt. Die mitteldeutſche Landſchaft hat ſtark auf
das Schaffen des Dichters eingewirkt, deſſen beſon
t Fürſorge der Pflege und Erhaltung ihres Erbes

Das Reußiſche Theater in Gera hat das ver
liebte Spiel „Der Geliebte meiner Frau von
Armas Sten Fühler zur Uraufführung angenommen.
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Ihre Verlobung geben bekannt:
Ton Peter Schönbrodt, OttoBennemann. Halle (S.), Luisen-
straße 14, Brachstedt über Halle
(Saale), Weihnachten 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
Herta Jäckel, Gerhard Bönle.
Nelben (Mansf. Seekr.), Könnern
(Saale), im Dezember 1942.

Es grüßen als Vermählte: Ehber-
hard Steinziene, Waffen-Uffz.,
Margarete Steinziepe geb.
Krumpa. Wattenscheid, Lange-
straße 1, Schochwitz bei Halle
(Saale), Weihnachten 1942.

Wir wurden am 20. Dezember ge-
traut! Paul Scherf und FrauLieselotte geb. Geike. Löbejün
(Saalkreis). Für die zahl-
reichen Glückwünsche und Ge-
schenke danken wir allen un-seren Verwandten und Bekann-
ten herzlichst.

Für die Glückwünsche und Ge-
schenke zu unserer Vermählung
danken wir allen recht herzlich.
Vfffz. Richard Reinhard u, Frau
Ingehorg geb. Schilling. Halle
(Saale), Schkopauer Weg 78.

Für die zahlreichen Glückwünsche
zu unserer Kriegstrauung dan-
ken recht herzlich: Feldwebegl
Willi Heldt und Frau Jlse geb.
Hammer. Halle (S.), Johannes-
platz 11, Klostermansfeld,
Karlstraße 1.
S

Für Führer, Volk und
Vaterland fiel am 28. No-

vember 1942 in den schweren Ab-
wehrkämpfen im Osten unser heiß-
geliebter Sohn, Bruder, Bräutigam
und Neffe der Unteroffizier

Paul Hellmuth
im Alter von 27 Jahren, nachdem
er am Feldzug im Westen teil-
genommen hatte.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Ulrich, Anna Ulrieh
geb. Hellmuth, u. Geschwäister
sowie Martha Kind als Braut.

Halle (S.), Brucknerstr. 8.

Halle (S.), Mansfelder Str. 9 und
Zeitz, den 28. Dezember 1942.
Am 1. Feiertag verschied nach
einem gesegneten I eben meine
liebe Schwester und Pflegemutter
unsere gute Tante, Frau

Minna Hölzer
T geb. Dieck

im 81. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Livia Giesemann geb. Dieck,
Familie Hugo Bieler, Familie
Heinz Metzler.

Beerdigung Mittwoch, 30. Dez.,
141/2 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus.

Halle (S.). Hindenburgstr. 62,
den 28. Dezember 1942.

Am 1. Weihachtsfeiertag fräh ent-
sohlief sanft unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Anna Hofmeister
geb. Fiedler

im Alter von 76 Jahren.
Im Namen aller Kinder:

Paul Hofmeister,

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstav, 29. Dezember, 12 Uhr,
in der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Halle (S.), Magdeburger Straße 93,
den 28. Dezember 1942.
Am 1. Weihnachtsfeiertag fräh ver-
schied nach schwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, treu-
sorgende gute Mutti, Schwieger-
mutter und Großmutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Pgn.

Elsheth Michel
geb. Ulrich

im Alter von fast 51 Jahren.
„Ihr Leben war Kampf“

In tiefstem Schmerz:
Fritz Michel und Kinder, Eltern
und Geschwister nebst allen An-
gehörigen

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 30. Dezember, 13 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhoſes. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Friedhbofs-
ver waltung abzugeben. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.
Mit den Angehörigen trauern um
ihre langjährige, treue Mitarbeite-
rin und Arbeitskameradin Be-
triebsführung und Gefolgschaft der
Rudolph Karstadt A. G.

Halle (S.), Weingärten 47/48.
den 24. Dezember 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied heute meine liebe Frau.
unsere gute Mutter, Frau

Ida Wiegel
geb. Krause

im 62. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Karl Wiegel und Kinder.
Beerdigung Montag, 138/4 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frdl. uged. Kranzspenden auſ
dem Friedhof abzugeben.

Lettin, Christian-Opdenboff-Str. 3.

Werner Raacke
geb. 26. 12. 1896 gest. 24. 12. 1942

In tiefem Schmerz:
Gertrud Raacke geb. Olbricht,
Hermann Raacke.

Beerdigung Mittwoch, 30. Dez.,
14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Zugedachte Kranzspenden bitten
wir bei der Friedhofsver waltung
abzugeben.

Mit den Angehörigen trauert um
ihr langjähriges treues Gefolg-
schaftsmitglied die A. Riebeck'sche
Montanwerke A. G.

Lebendorf (Saalkreis), den
18. Dezember 1942.

Statt besonderer Anzeige“! Nach
einem arbeitsreichen Leben ver-
schied heute plötzlich und un-
erwartet mein lieber und treu-
sorgender Mann, unser guter Va-
ter Schwieger- und Großvater

Hermann Ulrich
im Alter von 59. Jahren.

In tiefer Trauer:
Lina Ulrieh im Namen aller
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
deutschen Solvaywerke A. G.,
Zweigniederlassung: Kaliwerke
Bernburg.

Halle (S.), Kronprinzenstraße 8.
Für die vielen Beweise der Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
lieben Sohnes, des Gefreiten Alfred
Schöneburg. danken aufrichtig die
Eltern
Gottlieb und Helene Schöneburg.

Deutsche Frauen un
und Heimat gleich
Bei Aemtern in Sta
werden. insbesondere im

an sind, auf
t

Schalterdienst bei den Postämtern
Fernsprech- und Rentenrechnungs

Kraftwagenführerdienst. Bürodiens
sowie in rein
Arbeiten übernehmen wollt.

Ihr Könnt zur Aushilfsbeschäftigung
Angestellten-

postsekretärin) eingestellt werden.
der Ausbildung.
jedem Postamt.

O

technischen Dienststellen,

oder Arbeiterverhältnis
Aussicht auf Berufung in das Beamtenverhältnis (Aufstieg bis zur Ober-

Tarif mäßige Vergütung auch während
Merkblätter mit genauen Bedingungen erhaltet Ihr bei

d Mädel! Helft mit!
Die Deutsche Reichspost ist zur Bewältigung ihrer Aufgaben, die für Front

Eure Mitarbeit dringend angewiesen.
und Land Könnt Ihr in allen Pienstzweigen eingesetzt

Brief- und Paketzustelldienst, Brief- und Paketverteildlenst,
Telegraphendienst (Fernschreiber)

dienst, Potscheckdienst,
Postsparkassendienst (nur in Wien), Fernsprechvermittlungsdienst,

t (Schreibmaschine Kurzschrift)
falls Ihr leichte handwerkliche

Die Aufgaben der PDeutschen Reichspost sind so vielseitig, daß jede Frau
und jedes Mädel eine ihrer Neigung und Begabung entsprechende Arbeit
erhalten kann. Für den Aubendienst wird schmucke Dienstkleidung gestellt.

(auch
oder

tage
zur

und stundenweise) im
Dauerbeschaäftigung mit

W Deutsche Frauen und Mädel Meſdet Euch zur
DEUTSCHEN REICHSPOSTI

Schneider für laufende Arbeiten 2.
Ankfert. von Arbeiter-, Werk- und
Wasserschutzkleidg., Jacken, Hosen,
Maäntel, Pelerinen, Kapuzen aus
Igelit-Werkst. f. Hausarb., sof. ges.
Schriftl. Ang. erb. unter B' 440
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Für unsere Leicht- u. Sehwer-
metallgießerei suchen wir noch
einige Formerlehrlinge für Ostern
1943. Ein erprobter Ausbildungs-
plan, in der Praxis und der Werk-
schule verm. durch erfahr. Lehr-
Kräfte, gibt die Gewähr für die
Heranziehung der Jungen zu tächt,,
viels. Facharbeitern. Die kostenl.
Unterbringung mit Familienanschl.
erfolgt in der Nähe des Werkes.
Schriftl. Bew. sind zu richten an
Fördeg, Metallgießerei Förster Co.,
K.-G., Leipzig W 33, Lätzener
Straße 214.

Wehrmachtdienststelle sucht auch
älteren, zuverlässigen Angestellten f.
Schreibmasch., mögl. Stenographie,
in angenehme Dauerstellung. Besol-
dung n. Gruppe 7 des RAT. Nach-

richtenlehrreg., Gruppe V.
Pgn. (Pg.), an selbständ. Arbeiten

gewöhnt, möglichst schon als Sekre-
tärin tät. gewes., mit Stenographie-
und Schreibmaschinenkenntn., von
Parteidienststelle für Vertrauens-
posten gesucht. Weiterhin wird
eine Stenotypistin bzw. Kontoristin
halbtagsweise eingestellt. Dieselbe
muß den Spätdienst (bis 19 Uhr) u.
Sonnntagsdienst übernehmen. Ang.
W 9832 an MNZ.

Hausmädchen in Pensionshaus für
Kurgäste Anf. näch. Jahres nach
Bad Tabarz (Thür. W.) ges. (Fa-
milienanschl.) Angeb. unt. Nr. 174
an MIDAG, Louis F. Lange, Gotha.

Stenotypistin (Anfängerin) v. techn.
Betrieb zum sof. od. bald. Antritt
ges. Angeb. mit Ang. über Schul
und Vorbildung erb. unter A 439
an Anzeigen- Vermittlung Pankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Lehrling, weibl., oder Anlernling v.
bekannter Krankenkasse z. 1. April
1943 ges. Gute Auffassungsgabe u.
saub. Handschr. werden vorausges.
Bew. mit Lebensl., Lichtb. u. Ab-
schrift des letzten Schulzeugn. unt.
W 9763 an MNZ.

Aufwartung, einmal wöchentl., m.
Beköstig. ges. Königstr. 14, part.

Kfm. weibl. Lehrling z. 1. 4. 43
ges. Bew. m. selbstgeschr. Lebens-
Iauf und Zeugnisabschr. an Reuter

Straube, A-G.. Halle (S.) 2,Schließfach 220.

Kantinen-Gehilfinnen (Verkäufe-
rinnen) zum baldigen Antritt ge-
sucht. Kost und Wohnung im Hause.
Sparenberg, Kantine Heeresnagch-
richtenschule, Halle.

Hausgehilfin wegen Verheiratung
der jetzigen für Einfamilienhaus
1. Jan. od. später gesucht. Meckert,
Halle (S.) Büschdörf, Reideburger

Statt Karten Nach längerer.schwerer Krankheit entschlief für
uns viel zu früh am 1. Weihb-
nachtsfeiertag meine herzensgute
Tochter, meine liebste Schwester,
unser liebes

Hildchen
im Alter von 27 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Anna Lenz geb. Poppe,
Lucie Lenz.

Beerdigung Dienstag, den 29. Dez.,
13/2 Uhn, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Evtl. 2zu-
gedachte Kranzspenden bitte an die
Friedhofsverwaltung abzugeben.

Höhnstedt, 20. Dezember 1942.

Für die zahlreiche und herzliche
Anteilnahme bei dem Heimgange
unseres lieben Vaters und Groß-
vaters, danken wir auf diesem
Wege allen bestens. In tiefer
Trauer:

Familie Friedrich

Rumpin, im Dezember.
Für die zahlreiche, liebevolle An-
teilnahme beim Hinscheiden mei-
ner lieben Frau sage ich allen
meinen herzlichen Dank.

Karl Bolze.

Sechiepzig, im November 1942.
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau
und guten Mutter. Minna Wollen-
haupt, sagen wir allen hierdurch
unsern herzlichsten Dank. In
stiller Trauer:
Wilhelm Wollenhaupt und Kinder.

Salzmünde. Siedlung, im Dez. 1942.
Für die zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme bei dem s0
frühen Heimgange unseres gelieb-
ten Sohnes, des Panzer-Gefreiten
Hans Gaul, sagen wir hiermit allen
denen die an ihn gedacht haben
und mit uns das Leid tragen, un-
seren herzlichsten Dank.
Familie Otto Gaul u. Angehörige.

Str. 5. Ruf Ualle 290 74.

Weibl. Kilfskraft für leichte
Buchhaltungsarbeiten für sof. ges.
J. F. Weber Nachf., Kolonialwaren
grohhandlung, Meteritzstraße 23.

Mitarbeiterin, arbeitsfreudig und
von guter Auffassungsgabe, welche
neben Kurzschrift u. Schreibmasch.
gute Handschrift und Sinn für ver-
waltende u. ordnende Tätigkeit hat,
gewissenh. u. verschwiegen ist, wird
für Stellung ähnl. einer Sekretärin
hbaldmögl. ges. Bewerb. m. Zeugnis-
abschr., handgeschr. Lebenslauf und
Gehaltsanspr. erbet. an Merseburger

Ueberlandbahnen AG., Ammendork.
Verkäuferinnen- Lehrlinge stellen

wir zum 1. 4. 43 ein. Persönliche
Vorstellungen erb. Gebr. Schubert,
Brotbackerei u. Mühlenwerke. Halle,
Mansfelder Straße 19, Konditoreiabt

Kunstgewerblerin, erfahrene, viel-
seitig gebildet, zur Künstlerischen
Ueberwachung unserer Kollektion
handgewebter Stoffe, Decken und
Teppiche zu mögl. bald. Eintritt ges.
Bewerb. mit übl. Unterlagen erb. u.
AK. 9189 an „„Ala“, Stuttgart, Fried-
richstraße 20.

S GESUCHE
Oberlehrer a. D. sucht entsprechende

Beschaäftigung. Angeb. W 9862 MNZ.

Suche für meine Verwandte, 18ſähr.,
ges., Lräft. Mädel, zum 1. 2. Stellung
in Privathaushalt in Könnern. Bis
jetzt im Haushalt tätig. Angebote an
MN2-Agentur Könnern.

VERKAVFE
Wegen Aufgabe meines Lebens-

mittelgeschäſtes verkaufe ich fast
neue, mod. u. prakt. Einrichtung m.
Registrierkasse u. Neigungswaage f.

3000, Angebote W. 9841 an MNZ.
Pferdedünger, laufend abzugeben,

Ang. an Fliegerhorstkommandantur
Halle/Ss., Gruppe Verwaltung II G.
Gashängelicht Wohnz. Lampe,

Kompl. 45, Messing-Pendel mit
Schutzglas f. Augen 30, verk. An-
gebote M 913 an MNZ.

Handschrankkoffer, 7547225 em,
mit 9 Bügeln. Wäschefach, Schuh-
fach, stabil u. elegant, guterhalten,
65 RM. Zu erfragen ab 30. Dez. bei
E. Hoffmann, Halle (S.). Wieland-
straße 22. p. 1., Ruf 342 29.

Neuer Tisch 35,--, Sofa 30,--,
verkaufen. Ang. Ra 3110 MNZ.

zu

VERANSTALTVUNGEN III
Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis

21.30 Uhr, „„Der Biberpelz“, Komödie
von Gerh. Hauptmann

Dienstag, 19 bis 22.15 Uhr, 9. Vorst.
Dienstag-Stammkarten A: „Don Car-
Ios“, Oper von G. Verdi.

Rili, im Ritterhaus. Der Bavyaria-
Film. Geliebte Welt. Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Täglich
Wiederaufführung. „Der Tiger von
Eschnapur.“ Kulturfilm Wochen-
schau. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelassen.

CT. Riebeckplatz. 2. Wochel „An-
dreas Schlüter“ m. Heinrich George
Jgdl. über 14 J. zugelassen. 2.00,
4.40, 7.45 Uhr. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
Ein Film von seltener Schönheit und
zartastem Reizl Vision am See.“
Jugendl. nicht zugel. 2.10, 4.40, 7.40.

CT. Schauburg. 2. Wochel Zarah
Leander in dem großen Ufa-Film:
„„Die große Liebe.“ Jugendl.
2.05, 4.40, 7.30. Vorverk. ab 1.00 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Der dram. PFarbfilm Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum. 2.00.
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl, nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Donnerstag, 31. Dez.,
14 Uhr, Freitag, 1. Januar, 12 Uhr
vorm., große Mäarchenvorstellung
„Der gestiefelte Kater“. Vorverk.
29., 30. Dez. 1942

Capitol, Lauchstädter StraBe Ia.
Ruf 367 13. Täglich Marte Harell.
Paul Hörbiger in: „Brüderlein fein“.
Ein Wien-Film der Bavaria-Film-
Kunst mit Winnie Markus und Hans
Holt. Ein wahrer, ein echter Wie-
ner Film, der die Herzen aller
Menschen aufschließt und beglückt.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Beginn: 2.00. 4.45, 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Bis Mittwoch.
Der erfolgreiche Ufa-Großfilm: „PDie
große Liebe.“ Jugendliche zugelass.
5.10 u 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittags-
tisch. Fremdenzimmer. Taglich ab
18 Uhr. sonntags ab 16 Uhr Künstler-
Konzert.

KAUFGESVCHE VEREINSNMACHRICHIEV
Guterh. Reiseschreibmaschine

dringend zu kaufen gesucht. An-
gebote W 9864 an MNZ.
Militärhose (Heer), Schrittlänge 72

cm, für schl. Figur gesucht. Werner
Kränkel, Wansleben a. S., Goebe-
straße 26, II

Radio, defekt, gesucht.
M 912 an MNZ.

Gebrauchte Schreibmaschine,
mögl. Olympia, zu Kaufen gesucht.

Angebote W 9859 an MNZ.
Pelzmantel, 44, Klavier, guter

Kauft. Angebote M 928 an MNZ.
Stabil-Baukasten ges. Dr. Pfrieme,
Keilstraße 18. Ruf 343 83.
Kartoffelpresse zu Kaufen gesucht.

Angebote Kl 3970 an MNZ.
Kleidersehrank mit Waschetach ge-

sucht. Zuschriften Kl 3971 an MNZ.
2 Küchenherde. 1 normal, 1 eztra-

großen, gesucht. Ang. Kl 3972 MNZ.
Wäscherolle, guterh., für Kleinen

Haushalt zu Kaufen-gesucht. F. Kurth,
Döblitz. Post Friedrichsschwerz.

Herrenfahrrad zu Kaufen gesucht.
Angebote Ri 1403 an MNZ.

Knabenfahrrad, recht guterhalten,
mit Bereifung, für 12jähr. Jungen
gesucht. Fritz Barth, Gollme bei
Landsberg. Pfatffendorfer Straße 4.

Grammophon (auch defekt) gesucht.
Angebote Kl 3973 an MNZ.
Suche Gartenlaube oder Stall. Zu-

schriften Kl 3974 an MNZ.
Gebr. Damen-PFahrrad, auch ohne

Bereifung u. reparaturbedürftig. zu
kaufen ges. Angeh. W 8464 MNZ

Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig. zu
kaufen ges. Angeb. W 3463 MNZ.

Fußballschuhe 38—42 gesucht. An-
gebote Ra 3019 an MNZ.

Angbote unt.

Einladung
zur ordentlichen Mitgliederversammlung
des Vereins Heilanstalt für Körper-
behinderte im Reg. Bezirk Merseburg
am 5. Januar 1943, 16 Uhr, in Halle/S.,

Sophienstraße 38.

Tagesordnung:
1. Vorstandswablen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Jahres und Rechnungshbericht.
4. Satzungsänderung der s 1, 3, 9, 13.
Im Falle der Beschlußunfähigkeit der

Mitgliederversammlung findet un-
mittelbar nach deren Beendigung
eine zweite Versammlung Sstatt, die
gem. s 13 Abs. 3 der Vereinssatzung
ohne Räcksicht auf die Zahl der
erschienenen Mitglieder beschluß-
kähig ist.

Der Vorstand
I.V.: Wodtke, Landesoberverwaltungsrat

VER R N. G..FUNDOE
Grauer Lederhandschuh. am

22. 12. in Schmeerstr. Leipziger Str.
verioren. Gegen Belohnung abzugeb.
Beesener Straße 258, I. rechts.

Silberfuchskragen verloren am
1. Weihnachtsfeiertag 18.45 Uhr auf
dem Weg zum Theater von Leipz.
Straße 18 über Sandberg und Adolf-
Hitler-Ring bis zur Post. Abzugeb.
geg. hohe Belohnung Dr. H. Vosler,
Leipziger Str. 18, Ruf 34085.

Große Iange Nadel mit 5 weißen
Steinen verloren. Abzugeben s
Belohnung bei Ruhtisch, Halle (S.),
Harz 2, Ruf 34473.

Gold. Damenarmbanduhr anbraunem Lederarmband am 27. Dez.
Lehmannsfelsen, Giebichensteiner
UDtfer, Giebichenstein, Bartholomäus-
berg. Advokatenweg verloren. Gesg.
Belohnung von 50. RM. abzugeben
bei Hoffmann, Ernestusstraße 27.

MIEFTGESUVUCHf

SEIT 1848
DIE GUTE
HERREN-
KLEIDUNG

E. Ass
HALLE (SAALE)
GR. VLRICIIS TR.

NR. 49
UVNIFORMVERKSI.
GR. VLRICHSTR. 57

IIlllllBctrhrdèanrèdcez

Warum Ersparnisse
angreiten

um über schwere Krankhbeits-
fälle binwegzukommen? Viel
richtiger ist es doch, eine gute

Krankenversicherung,
Krankenhaustagegeld-
oder
Tagegeluversicherung

abzusebließen, Lassen Sie sich
unverbindlich und kostenlos
beraten

Kranken-Versicherung
Lelpzig C 1

Augustusplatz 7, Ruf: 108 39

Das kommt in
den meisten4 Familien vor!

Der blufstiſlence, hochbakterizide
Schnellverband H on s e plast-
elastisch beugt ernsten Gefahren
vor er ist q- u elastisch und
hält dadurch Wondränder
klommerartig zussmmeg,

Kaninchenzüchtfer-
Vereine

Nauße ganze Vereins
ansammlungen

Kaninchenfelle
Fellhandiung

R. Winzer rE. Neubers

Hals (5.) Ruf 24498 9pltze
Jetzt Eingang Laden

Leder-Aktenmappe ges. E. Böger,
Langenbogen.

Pianos und Flägel zu kaufen gesucht.
Maercker Co., Universitätsring 1
am Stadttheater.

Speisezimmer od. Ausziehtisch und
Stühle, neu od. gebraucht gesucht.
Angb. unt. W 9162 an MNZ.

Kleiner gebr. Teppich für älteres
Ehepaar gesucht. Angebote unter
K] 3826 an MNZ.

TAuUSCHGESUCHE

Kleiner leerer Raum Nake Leip-
ziger Straße als Lager für Kleine,
saubere Artikel gesucht. Schuh,
Leipziger Straße 73.

Gutmöbl. Zimmer, Norden oder
Kröllwitz ges. Angeb. M 931 an MNZ.

Ig. beruft. Frau sucht möbl. Zim-
mer. Angebote M 932 an MNZ.

1 oder 2 gutmöbl. Zimmer in
Halle-Süd. mögl. mit Teleſonansehl.,
zu Anfang Jan. od. spät. von leiten-
dem Angestellten gesucht. Angebote
unter W 9860 an MNZ.

Damenwildl.-Schuhe, schw., Gr. 39,
15, gegen ähnliche 37 zu tauschen.
Zuschr. Kl. 3803 an MNZ.

Küchenhilfe f. unsere Werkskäche

AMTIICHE ANZEIGEN
Oeffnungszeiten

der Bezirksverteilungsstellen.
Vom 28. bis 31. Dezember 1942 und am

2. 1. 1943 bleiben sämtliche Bezirks-
verteilungsstellen für den Verkehr
geschlossen. Lediglich Urlauber
werden an den genannten Tagen von
9 bis 12 Uhr abgefertigt.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

In unser Handelsregister A sind heute
unter Nr. 1 der Schriftleiter Jo-
hannes Schönberg und der Buch-
druckereibesitzer Richard Schönberg
jun., beide in Gerbstedt, in unge-
teilter Erbengemeinschaft als In-
haber der Firma Richard Schön-
berg, Gerbstedt, eingetragen worden.

Gerbstedt, den 23. Dez. 1942.
Das Amtsgericht.

STELLIENANGEBOTE
Beifahrer für Generator-Lastfahrzeug

sofort gesucht. Schriftl. Angebote u.
L 449 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Schwetschkestrabe 1.

Zur Veberwachung unserer Be-
triebswerkstätten und Kalkulation
suchen wir einen überaus tüchtigen
u. energischen Kalkulator. Herren,
die über entsprechende Erfahrung
auf diesem Gebiete verfügen, wollen

Kraftwerks-Ingenleur gesuecht,
Wir suchen einen juüngen, energ.
Ingenieur zur Leitung eines größ.
Hochdruck-Kraftwerkes. Herren m.
Kenntnissen im Betrieb von Kon-
densations- und Gegendruckturbinen
sowie den elektrischen Anlagen
wollen ihre Bewerbungen einreich.
unter W 9808 an MNZ.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul
bildung zum 1. 4. 1943 eytl. auch
früher gesucht. Alfred Hansmann,
Baustoff-Grohbhandlung, Halle (S.),
Cecilienstr. 7, Ruf 24214/15.

Für den Rinsatz, im Reich und
in den besetzten Gebieten stellen wir
laufend ein: Bautechniker, Baukauf-
leute, Poliere, Schachtmeister, Ma-
schinenpersonal, Kanalbauer, Fach-
und Hilfsarbeiter. Meldungen mit
Unterlagen erbeten an Gebrüder
Möbers, Bauunternehmung, Wupper-
tal-Elberfeld, Neue Friedrichstr. 40.

Wir suchen für sofort einen Ma-
schinenmeister für den Betrieb und
die Wartung von gr. Hochdruck-
Dampfturbinen. Herren, die diesen
Aufgaben gewachsen sind, wollen
sich bewerben unt. W 9809 an MNZ.

Erster Meister, umsichtig, erfahbr.,
m. gut. Kenntn. im Akkordwesen, f.
Apparate-, Behälter- u. Dampfkessel-
bau, in Dauerstellung ges. Schriftl.
Bewerbungen m. Lebensl. Zeugnis-
abschr. und Lichtbild unt. Bekannt-
gabe der Gehaltsansprüche und des
frühesten Antrittstermines an Karl
Guttsche. Dampfkesselfabrißk und

sich bewerb. unt. W 9810 an AMNZ. Behälterbau, Crimmitschau (S.).

ges. Meld. erb. Merseburgerstr. 154,
beim Pförtner.

Hausangestellte, ehrlich, fleibig,
zu bald für Zimmerarbeit in meinen
großen Gutshaushalt gesucht; gleich-
zeitig eine junge Hausgehilßn zur
Hilfe in der Küche, Haus und beim
Geflügel. Bewerb. m. Zeugnissen u.
Gehaltsanspr. Franz Bothe, Rittergut
Markröhblitz über Weißenfels.

Kaufm. Lehrling, weibl., für Ver
Kauf u. Büro sof. od. 1. 4. 43 ges.
Samen-Greil, Halle/S., Marktplatz 15.

Tüchtiges Alleinmädchen für Ein-
familienhaus für 1. Januar od. spät.
ges. Bankdirektor Rudolf Steckner,

Am Kirchtor 18.
2 weibl. Lehrlinge sof. ges. Farben-

Kramer, Mittelwache 1. 2. 910.
Ruf 311 55/311 56.

Hausgehilfin, ehrliche, zuverlässige,
1. Januar oder später. Kochkenntn.
nicht erforderlich. Senatspräsident
Arndts, Leipzig C 1, Flobplatz 26,
Ruf 353 77.

Kontoristin mit Schreibmaschinen-
kenntn. und mögl. prakt. Erfahbrun-
gen in Büroarbeiten zum bald. An-
tritt ges. Angeb. W 9863 an MNZ.

Großhandels- Lehrling. weibl.,
zu gründl. und viels. Ausb. im Engr.-
Handel ges. Bedingung: Mind. Mit-
telschulb. und abgel. Pfklichtjahr.
Horst- Heinz K uffel, Autozubehör-
Großhandlg., Gutenbergstr. 17--18.
Ruf 342 82.

Buchhaltungsarbeiten für sofort ges.
J. P Weber Nachf. Kolonialwaren-
großhandlung, Meteritzstraße 23.

Weibliche Hülfskraft für leichte

Biete Wintermantel f. 13jähr. 35,
oder Paddelboot 60, suche Reit-
stiefel Gr. 42/43, m. od. ohne Reit-
hose, od. mod. Radio. Ruf 321 62.

1 Fuder Stalldünger gesucht, gebe
Herrenfahrrad., 30, Angebote unt.
I 3976 an MNZ.

Biete elektr. Kocher 10,--, Einkaufs-
tasche. neu, Wachstuch, 12, suche
Gard. für 2 Fenster, I. Scheiben-
gardinen. Angebote Kl 3975 an MNZ.

Tausche Schreibmaschine 150.
gegen elektr. Plattenspieler in Schsa-
tullenform bzw. Radioschrankapparat
m. eingebautem Plattenspieler. An-
gebote W 9034 an MNZ.

VERMISCHTES
Kassenstunden der Sparkasse

des Saalkreises. Montag, Dienstag,
Donnerstag, Freitag von 8--13 und
15--18 Uhr Mittwoch u. Sonnabend
von 8--13 Uhr. Am 31. 12. 1942
ist die Sparkasse des Saalkreises für
den Kassenverkebhr geschlossen. Wir
bitten daher unsere Sparer, soweit
sie Hauszinssteuer-Barablösung noch
nicht vorgenommen haben, uns diese
Aufträge bis spätestens zum 30. 12.
1942 zu erteilen

Halle Berlin. Beilademöglichkeit
für eine etwa 200 kg schwere Kiste
der Größe 321.,7020.58 m in Fern-
lastzug ges. Ang. V 9770 an MNZ.

Wer verkleinert Wolz fär Privat-
haushalt Gerlach, Beyschlag-
straße 26 e

Maurer, Zimmerleute. Ihre
Wasserwaage repariert Hans Glüffe.

Trockene Lagerräume, etwa 50 b.
100 qm i. Erdgesch., Nähe Riebeck-
platz, sof. od. später ges. Angebote
mit Mietpreis unt. W 9232 an MNZ.

Berufst. Herr, Dauermieter, sucht
möbl. Zimmer. Ang. KIl 3965 MNZ.

Etwa 100 qm trockener Lagerraum
i. Erdgeschoß in Stadtmitte zu miet.
gesucht. Angeb. W 9813 MNZ.

Schlafstelle für franz Zivilarbeiter
gesucht. Zylinder-Schleiferei Willy
Hoffmann, Krondorfer Str. 7a.

Möbl. Wohn- u, Schlafzimmer
mit Küche od. Küchenbenutzung u.
Bad in gut. Hause zum 1. April 43
von jung. Ehepaar zu mieten ges.
Angb. unt. W 9867 an MNZ.

Zimmer, gut möbl. spätestens zum
7. 1. 1948 in Halle ges. Süden be-
vorz. Reg. Ref. v. Krosigk, Pies-
dorf äb. Könnern.

Reichsbahn- Angestellter sucht 2
Zimmer mit Zubehör. Angeb. unter
Ri 1405 an MNZ.

WonhHnmunG S TA u CH

Wohnungstauseh. Wir suchen für
einen unserer leitenden Angestellten
eine 3-Zimmer- Wohnung mit Bad
zum Preise bis zu 70,-- RM. inmitten
der Stadt gelegen. Wohnlage im
Süden des Stadtgebietes bes. er-
wünscht. Tauschwohnung in Pölau.,
und zwar 8-Zimmer- Wohnung und
Küche sowie Bad und Diele zum
Preise von 50, RM. steht zur Ver-
fügung. Angebote u. W 9861 MNZ.

Halle Leuna. Biete in Leuna
Etagenwohnung 2 2Zi. u. Kü.. Speise-
Kammer. Balkon. Zentralheizung. Bad

und allen Zubehör. 48 B. Niete.
gegen gieiche oder ähnliche Woh-
nung (evtl. Siedlerhaus) in Halle.

BOSCH-Tarnelnsctz
auch für Ihr Fahrzeug!
BOSCH-Tarneinsätze sind sofort
lieferbar; sie können leicht vnd
schnell in die meisten Scheinwer-
fer der Kleinkrafträder, Dreirad-
wagen und Schlepper eingebaut
werden, verrutschen und zerreißen

nicht und geben vorschriftsmäßi-
ges, blendfreies Tarnlicht. Vorföh-
rung vnvyerbindlich durch den
BOSCH- DIENST:

Auto LichtWalter Roskoden
Halle (S.) Kuf 24655—-—56

F

Zur

»Rafinin e
und

»Meerzwiebel-
makronene

Amflich gepröfte on
eugelassene Präpaorate

Tholuckstraße 5. Ruf 330 05. Zuschriften unter W 9731 MNZ.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 357
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






